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politik Wirths. 

Der Reichstag nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung zu 
dem deutſchnationalen Mißtratensvotum. Stellung 
und lehnte dieſes ſchließlich gegen die Stimmen ber 
Deutſchnationaien, der deutſchen Volkspartei und der 
Kommuniſten ab. Echt nattonalltberale Schaukel⸗ 
polttik trieb babei wieder einmal die Deutſche Volks⸗ 
partel. Nachdbem in der vorhergehenden Sitzung ſich 
der Abgeordnete Dr. Becker gegen das deutſchnatlonale 
Mißtrauensvotum erklärt hatte, verlaugte derſelbe 
Abgeordnete geſtern entgegen den Vereinbarungen 
der Mehrheit des Hauſes, in die Beſprechung der deut⸗ 
ſchen Antwort an die Reparationskommiſſion einzu⸗ 
treten. Die Regierung unterwerfe ſich in dleſer Ant⸗ 
wort einer Finanzkontrolle des Auslandes, die ver⸗ 
hänguisvoll und mit der Würde Deutſchlands nicht 
vereinbar ſei. Von dieſer Beſprechung würde die Hal⸗ 
tung der Volkspartei zu dem geſtern eingebrachten 
Mißtrauensvotum der Deutſchnationalen abhängen. 

Die Unabhäugigen brachten darauf eine Inter⸗ 

pellation ein, welche Auskunft über die Pariſer Re⸗ 
parationsverhandlungen verlaugte. Sie erklärten ſich 

aber damit einverſtanden, daß dieſe Interpellation 
erſt dann beſprochen werde, wenn die Regtierung zu 

weiteren Mitteilungen bereit ſei. Dieſem Antrage 
ſtimmte das Haus zu. Vor der Abſtimmung über das 
Mißtrauiensvotum der Deutſchnationalen erklärten 
die Uncbhängigen, daß ſie den Mißtranensantrag ab⸗ 

lehnen, weil er nur dem demagogiſchen Agitatfons⸗ 

bedürfnis der Rüͤaktion entſpringe. Die Kommu⸗ 

niſten brachten einen Antrag ein, der das deutiſch⸗ 

nationale Votum dahin ändern will, daß es nicht ein 
formelles Mißtrauensvotum darſtellt, aber die Hal⸗ 
tung der Reglerung mißbilligt. Sie erklärten bei der 

Abſtimmung über dieſen Antrag für den deutſch⸗ 

nationalen Antrag ſtimmen zu wollen. Abgeordneter 
Hergt (Dinatl.) ſagte, daß durch die jetzt veröffentlichte 
Reparatiousnote der deutſchen Regierung das deutſch⸗ 

nationale Mißtrauensvotum erhöhte Bedeukung er⸗ 

halte. Abgeordneter Dr. Becker⸗Heſſen (Dt. Vp.) er⸗ 

klärte, ſeine Fraktion werde nach Kenntnis der deut⸗ 
ſchen Reparationsnote nunmehr für das deutſch⸗ 
nationale Votum ſtimmen. 

Das Mitrauensvotum der Deutſchnationalen 
wurde dann gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 

nationalen, der Deutſchen Volkspartei und der Kom⸗ 

muniſten abgelehnt. Hierauf vertagte ſich der 

Reichstag auf den 13. Junt, wo die Reparationsinter⸗ 
pellation der Unabhängigen auf die Tagesoroͤnung 

geſetzt werden ſoll. Vorher haͤkte der Reichstag den 
Vertrag zwiſchen Deutſchland und Dänemark vetref⸗ 

fend die Regelung der durch den Uebergang der 

Staatshoheit in Nordſchleswig auf Dänemark entſtan⸗ 

denen Fragen faſt einſtimmig angenommen. Reichs⸗ 

kanzler Dr. Wirth ſagte in der Debatte: Die Verhand⸗ 
lungen ſind mit voller Sachlichkeit geführt. Iſt der 
Vertrag auch aus einem ſchmerzlichen Anlaß geboren, 

ſo hoffe er doch, daß er dazu beitragen möge, die na⸗ 
tionalen Gegenſätze allmählich zu überbrücken. 

Eine Reparationsdebatte im 
engliſchen Unterhaus. 

Wie der Deutſche Reichstag, ſo nahm auch das eng⸗ 
liſche Unterhaus geſtern zur Reparationsfrage Stel⸗ 
lung. Dabei führte der Vertreter der Arbeiterpartei 

Clynes aus, England ſei der wahre Freund Frank⸗ 
Leichs, und die Arbeiterklaſſe wünſche, daß dieſeßreund⸗ 
ſchaft aufrechterhalten, werde. Sicherheit ſtir Frank⸗ 
reich könne nur in der Durchführung deſſen gefunden 
werden, was im Völkerbund vors»ſehen ſet. Man 
kbune Deutſchland vielleicht nie! nettern und zer⸗ 

ſtückeln, aber dadurch würde m⸗ für Deutſchland 

weniger möglich machen, die geß. 
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   innerhalb der von den Alliierten feſigeſetzten Zeit zu 
bezahlen. England habe auch in Frankreich Hoffnun⸗ 
gen erregt, die ſich jetzt als vollkommen undurchführ⸗ 
bar erwieſen. Clynes fragte, für welche Zeit die Ruhr⸗ 
frage aufgeſchoben worden ſeti. Die Drohung mit 
militäriſcher Gewalt zur Eintreibung der Repara⸗ 
tionen blete ein ernſtes Hindernis für das wirtſchaft⸗ 
liche Wiederaufleben in England. Ferner fragte ber 
Arbeitervertreter, ob Großbritannien in irgendeiner 
Weiſe zur Teilnahme an einer weiteren Beſetzung 
deutſcher Gebtete verpflichtet ſei, und ob anläßlich der 
jetzt in Ausſicht ſtehenden Regelung nicht ber gegebene 
Augenblick gekommen ſet, um die Zurückztehung der 
britiſchen und franzbſiſchen Truppen aus dem beſetzten 
(Hebiete Deutſchlanbs zu vereinbaren. Welche Ein⸗ 
wäude köunnten gegen eine internationale Auleihe be⸗ 
ſtehen, wie ſie vor kurzem von Deutſchland vorgeſchla⸗ 
ßien wurde, um Deutſchland in den Stand zu ſetzen, 
wenn auch nicht die geſamten, ſo doch beſtimmt einen 
großen Teil der Reparationen zu bezahlen. Könne 
man dies nicht von Deutſchland viel beſſer erlangen 
durch ein Uebereinkommen vder durch ein Schiebs⸗ 
gericht als durch die Anwendung von Gewalt? 

Der Abgeordnete Kennworthy erklärte: Wenn man 
wirklich die vage Europas beſſern wolle, müſſe man 
alles daran ſetzen, um die Zurückziehung der 
Beſatzungöheere zu erreichen, da ſich dieſe 
Heere nicht als ein genügendes Mittel erwieſen hät⸗ 
ten, um Deutſchland zu zwingen, und da man ſtets mit 
ciner neuen Cklupation drohen mußte. Das Be⸗ 
ſatzungsheer habe bereits mehr verſchlungen, als man 
von Deutſchlaud erhallen habe. Wenn der Völker⸗ 
bund zu einer Rcalität gemacht wäre, wäre er eine 
viel beſſere Verteidigung für Frankreſch als jeder Akt 
von Gewalt oder jedes militäriſche Bündnis. 

vloyd George ſagte in einer kurzen Erklärung zur 
Reparationsfrage, man könne annehmen, daß die 
kritiſche Phaſe, in welcher ſich die Reparationsfrage 
vor kurzem beſand, für den Augenblick vorüber ſei. 
Es beſtehe kein Grund zu einem Zwiſt zwiſchen Frank⸗ 
reich und England, und alle Mitteilungen, die ihm 
zugingen, drückten die Hoffnung aus, daß ein Abkum⸗ 
men zuſtandekommen würde, das nicht nur für den 
Schulduer, ſondern auch für die Gläubigerſtaaten an⸗ 
nehmbar ſein würde. Er freue ſich, duß die deutſche 
Regierung ſich wirklich bemühe, den Wünſchen der 
Reparatiouskommiſſion entgegenzukommen. Nach Er⸗ 
wähnung der Schwierigkeiten der deutſchen Regierung 
ſagte Lloyd George weiter: Die jetzige deutſche Regie⸗ 
rung habe ſich verpflichtet, ihr Beſtes zu tun, um den 
Friedensvertrag auszuführen, und er glaube, ſie be⸗ 
mühe ſich ehrlich um ſeine Ausführung. Sie habe 
erheblichen politiſchen Schwierigkeiten entgegenzutre⸗ 
ten, und wenn ſie dieſen Schwierigkeiten begegnete, ſo 
habe ſie Anſpruch auf jede Rückſicht und 
feden Reſpekt, den man gewähren könne. Eine 
Politik der Nichterfüllung des Friedensvertrages 
würde eine Politik ſofortigen Unheils für Deutſchland 
ſein. Ohne Frage würde Frankreich allein vorgehen, 
wenn Deutſchland dem Verſailler Vertrag gegenüber 
irgendeine Mißachtung zeigen würde. Wenn eine 
deutſche Regierung an das Ruder käme, die Wider⸗ 
ſtand leiſten wolle, ſo wlirde Frankreich bei der Aus⸗ 
führunt ſeiner Abſichten nicht allein gelaſſen, ſondern 
England und Frankreich würden zuſammen vorge⸗ 
hen. Großbritannien trete ein für eine Politik der 
Mäßigung und auch für eine Politik der Erfüllung 
des Vertrages. Jebes iſollerte Vorgchen ſei⸗ 
tens eines der Verbündeten würde unheilvoll 
ſein für die zwiſchen ihnen beſtehende Entente. 
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Die Aufnahme der deutſchen Wiedergut⸗ 
machungsnote. ö 

Havas veröfſentlicht eine offenbar offiziöſe Mittei⸗ 
Iung, wonach die Delegierten der verbündeten Mächte 
der Reparationskommiſſton heute vormittag offtizibs 
zuſammengetreten ſeien, um die geſtern veröffentlichte 
deutſche Antwortnote zu prüfen. Obwohl die Beratung 
vertraulich geweſen ſei, ſcheine die Note vom 28. Mai 
einen ziemlich günſtigen Eindruck auf die Kommiſ⸗ 
ſionsmitglieder gemacht zu haben. Da ihre Prüfung 
im Laufe des Vormittags nicht habe beendet werden 
können, werden die Delegierten heute nachmittag von 
neuem zuſammentreten unb vielleicht heute abend eine 
ofſizielle Sitzung abhalten, um ſich über die Einzel⸗ 
heiten der nächſten an die deutſche Regierung zu rich⸗ 
tenden Note zu beſprechen. Dieſes Schriſtſtück, das 
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13. Jahrgang 

den Eingang der letzten Mitteilung des Verliner Ka⸗ 
binetts beſtätigen werde, werde zugleich davon Kennt⸗ 
nis geben, ob angeſichts der deutſchen Anordnungen 
das Deutſchland für das Jahr 1022 gewährte Memo⸗ 
randum auſrechterhalten werde oder nicht. Die Faſ⸗ 
ſung dieſer nächſten Note der Reparatlonskommifflon 
ſiehen vielleicht erſt in einigen Tagen endgültig feſt⸗ 

ehen. 
  

Bauriſche „Helden“ taten. 
Zu dem Ueberſau auf die Ententekommiſſion in 

Landshut, der vor einigen Tagen erfolate, erſährt die 
„Münchner Poſt“, daß das ganze „Attentat“ von einer 
amtlichen Dienſtſtelle arrangiert worden iſt. Das 
Publikum war von der Ankunft des Militärautos 
verſtändigt, das Einfahrtstor abſichtlich geſchloſſen 
worden, um den nationaltſtiſchen Rummel trotz der 
Unkenntlichkeit der in Zivil gekleideten Entente⸗ 
offtziere auf dem Marktplatz durchführen zu können. 
Die „Augsburger Abendzeitung“ fetert dieſe Helden⸗ 
tat als eine „Regung ber verachteten niederbayeri⸗ 
ſchen Bevölkerung“. 

Am Sonntag ſtand München wieder im Zeichen der 
naltonaliſtiſchen Hochflut. Die Deutſche Volkspartel 
hatte ihren bayeriſchen Landesparteitag zu wütenden 
Angriffen gegen Sozialdemokraten und Demokraten 
ausgenutzt. Das Straßenbild beherrſchte der „Ma⸗ 
rinetag“ und der „Gedenktag der Nachrichtentruppen“. 
Von den Repräſentanten des alten Regims wurden 
bei den verſchiedenen Paraden vorgeführt: Exkron⸗ 
prinz Rupprecht, Prinz Leopold, Prinz Eitel, Prinz 
Lubwig Ferdinand, Ludendorff, Kahr. Groener, Roth. 
Vor dem Kronprinzenpalais glanbte eine Anzahl Un⸗ 
berbeſſerlich'r dem am Fenſter erſchienenen Exkron⸗ 
prinzen Rupprecht fortgeſetzte Huldigungen darbrin⸗ 
gen zu müſſen. 

Das Wahlergebnis in Ungarn. 
Nach amtlicher Feſtſtellung wurden bei den ungari⸗ 

ſchen Wahlen mit öffentlicher Stimmabgabe (ein 

Teil wählt ſpäter mit geheimem Stimmrecht) endgültig 

gewählt: 83 Regierungspartei, 10 Oppoſition, 2 Sozial⸗ 

demokraten. Es iſt keinerlei Aenderung des Kurſes 

zu erwarten. Die Königsfrage bleibt offen. ů‚ 

Die aus den Bezirken heimkehrenden oppoſitionellen 

Politiker erzählen unglaubliche Dinge über den amt⸗ 

lichen Wahlterror. An mehreren Orten wurden die 

oppoſitlonellen Wähler zwiſchen Gendarmerie⸗Kordons 

genommen und ſo an der Teilnahme an der Wahl ver⸗ 

hindert. In anderen Bezirken wurde jeder, der nicht. 

für den Regierungskandidaten ſtimmen wollte, einfach 

aus dem Wahllokal entfernt, und wenn man ſich nicht 

anders zu helfen wußte, wurde in einem Moment, wo 

die Regierungskandidaten einmal vorübergehend die 

Mehrheit hatten, die Wahl für beendet erklärt. Ein 

agrar⸗ſozialiſtiſcher Kandidat erzählte, gegen ihn ſei 

ein Revolverattentat verübt worden. 
  

Waffenarſenal eines Landbündlers. 
Au einem der letzten Tage der vergangenen Woche 

wurde bet einer Durchſuchung nach verſteckten Waffen 

auf dem Gute Neu⸗Roſow in Pommern von einem 
Oberlandläger ein Waffenarſenal entdeckt, das fol⸗ 

gende Waffen barg: 2 Patronenkäſten mit je 750 Schuß 
M.⸗G.⸗Patronen, 6 Patronenkäſten mit je 250 Schuß 

M.⸗G.⸗Patronen, ferner vier Maſchinengewehre und 

Reſervematerial. Die Waffen waren auf dem Gorten⸗ 
grundſtück des Gutes etwa einen Meter tief in die 

Erde vergraben. Das Gut Neu⸗Roſow bei Pommerns⸗ 
dorf gehört dem als Erzreaktionär bekannten Herrn 
Wienſtein, der zugleich Vorſitzender des Pommerſchen 
Landbundes, Kreisgruppe Randow iſt. 

Die neue Regierung in Deutſch⸗Oeſterreich. 
Den beutſch⸗öſterreichiſche Nationalrat wählte in der 
geßrigen Nachmittagsſttzung die neue Regierung mit 
Bundeskanzler Seipel an der Spitze mit 101 Stimmen 
der Chriſtlich⸗Sozialen, der Großdeutſchen und der 

Bauernpartei gegen 58 Stimmen der Sozialdemokra⸗ 
tie. Das neue Kabinett beſteht aus Chriſtlich⸗ 
Sozialen, Großdeutſchen und 1 Beamten. 
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Om vensten Heſt E 
Gem den Brariff ber keill der Bölkex, ſomeit 
1M1 krtealköreadt Nat angewendet mer 
Verſaller Gerttan und in Roten da 

bete in ber Note vom 10., Huni 1015, r. 
Peret worden han Der Sprachge V 

„ heſett; te wach Ubfichten, die von der 
K: endlick verſolgt werhen. Da wird aunäohht der au 
1. Auduß 1814 ausgebrochene Kries jür dar größte Gerbre⸗ 
wen gegen dit Menſchhent und aihier die Freibelt der Gölker 
erllürl, abas eine ſich für sivilifteri anbardente Nalton 
kemats mit ehewmußiſein begannen bat.“ Das beißt, dle 
deltiſche Mation ſei ſchuldig, den Kries mit Bedacht ent⸗ 
U an baben, Gileich im nächſten Gatz der ihm folgenden 
Sölte werden aber „die Realerenden Deutſchlands“ ange⸗ 
kl „den Krien ſoßtematiſch vorbereltet un baben, um „ein 
u, gochtes Curoba zu beberrſchen und zu tpranniſteren,“ 
ſo hie ſie „ein unterjochtes Deuiſchlund tüen n und 

iv nuniſterten“. Dann wiederum erſcheln das Land als 

edlekt. Es. Wwird erklärt: „Indeſſen beſchränkt ſich die Ber⸗ 
an-worilithtrit Deulſchlands nicht auf die Tatlache, den 
Arlvg gewollt und eutleſfelt zu baben. Deutſchland iſt in 

alelher Weiſe für bie rohe und unmenſchliche Art, auf die er 

geſührt worden ift, verantworilich“, Vei Aufgäblung der im 

Krien beßangenen Gewalttaten aber werden aus dem ab⸗ 
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Deſchnus des Rußt 

ſatbetstgseil-praa. Pos gar 
eſchaft ſer, Wenpfen Roßert bmidt 

K fachlich ſcharſen trtwicertma, in der er aus⸗ 
krieste, daß Ple niereſfen dei Relhes mit venen des 
apiülallsmus wicht tdeßifiſch felen. Sterüber erreste 

e mist uns fit üapeihafte Ungriſſe Becher⸗Heſſen 

8 einem Wonigeleht den Unabbängigen vorwirſt, ſie 
Keilten ſich auf Die Selts der Pranzeft 
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b0 ſa nich S—— ruft 
2 wartn ja nicht im enara n, Sie 

üödedberger!“ DSarauf Helfferich zu Breitſcheib: 

„Ich baue Ibnen eine runter.“ Da er Anſtalten 

Macͤt, dieſer Kriecserkldrung den Auartff folgen zu laſſen, 

paclte ün Weſtarv am Urm. Helfſerich krelſcht: „BVetrach⸗ 
ten Sle ſtics als geobrfeistt“ Weſtarp ſetzt mit 

Avrosfindentenbaß bozu: „Und mit Recht.“ 
Damtt war der Swiſchenfal bis auf öie vorgemelbete 

Erllärung des Vorſitenden und elue kurze Schlußrebe Ditt⸗ 

manns beendet. Verr Helfferich bat ſich in einem doppelten 

Orrhtm befunden, er hat geglaubt, daß man Charakter durch 

Temperament und Arauntente burch Obrfelgen erſetzen 

kann. Als der Müirimann Memmele im Reichstas den 

Molkspartellter Miltelmann obrſeigen wollte, ſchümte man 
ſich dieſes Tiefſtandes. Wer bätte nach den Betrachtungen, 

die die beutſchnattonale Preſſe dieſem Vorſall wibmete, ver⸗ 

  

   

  

   

  

   

  

  

      

  

    
    

  

   
   

        

ſirilen „Dentſchland“ ſehr konkret und unterſch.ebslos „die mutet, bah ein Miniſter des alten Regimes und Füßrer der 

  

Deniſchen“: „Tle Deutſchen ſind es, welche als erſte dle Deulſchratlonalen Partei dleſes Vorbild als nachahmens⸗ 

    

Aitligen Ghaſe denubt haben, ſie ſind es, welche mit dem Bom⸗ wert betrachten köͤnnte? 

    

ba⸗dement durch Flieger und der Beichiehung von Slädten 

aul welte Eutfernung den Anfana armacht haben“, ulw. 

UII., Ulé zufammenfaffend erklärt wird: 
Deöhalb haden die alllierten und aſſoziierten Mächte 

nachdrücklichn erklürt, Deuiſchland müſſe als arundlegende 

VBedingung des Vertrages ein Werk der Wiederautmachung 

bis zur äutherſten Grenze ſeiner Fähiakelt unternehmen, iſt 

doch die Wlederautmaͤchung des Unrechts, das man verur⸗ 

ſack't hat, das eigentliche Welen der Gerechtigkett.“ 
»ter iſt alfo wieder „Deutſchland“ ſchlechthin der 

Sthaldige. 
ſe erkünſtelte Konſtliniernng einer angeblich poftttven 

Müchuld des deutſchen Volkes am Kriega und den Maknab⸗ 

men leiner Regtetenden im Kriege war aber nicht nur un⸗ 

blülg, le hatte auch eine volitiſche Nebenwirkung, an die bie 

Verſaſſer der Note ſchwerlich gedacht haben. Indem man die 

Val. die man Deutſchland auferlegte, mit der Bellauptung 

einerx moraliſchen Schuld der ganzen Nation, „Regießende 

und Regierte“, begründete, ſchuf man in Deuiſchland in 

be„g auf die Behaudlung der Schuldfrage eine Atmoſphäre, 

die gerade denen zugute kam, deren Verantwortung vor 

allem feſtzuſtehlen war. Man züchtete in weiten Kreiſen der 

Bevölkerung ein Geflihl der Solidarität mit dieſen letteren, 

de Urſprünglich nicht vorhanden war und allmähllch ſich ſo 

kite verbreitet bat, daß hente eine unbefangene Beband⸗ 

lung dleſer Frage in Deutſchland kaum noch möalich iſt. Es 

erſchelnen hier hinſichtlich ihrer faſt nur noch Schriften, welche 

die Perſöulichkelten, die 1114 in Deutſchland die Entſchei⸗ 

dung lu der Hand hatten, von jeder Verantwortung flir den 

Krlea reinzuwaſchen ſuchen, und ſie bleiben zumeiſt uner⸗ 

widert, auch wenn ſie noch ſo keck der Wahrheit ins Geſicht 

ſch! gen, weil jede Widerlegung als ein Verbrechen am dent⸗ 

ſche, Naterland ausgeſchrien wird. Und doch iſt und blelbt 

die Leſtſtellung der Verantwortung der damals Regierenden 

in »rſter Reihe ein Intereſſe des dentſchen Volkes. 

ollte es, wir glauben feſt baran, eiumal kazu lommen, 

dat die Völker ſich politiſch wirklich ſelbſt reaieren, ſo wird 

da.vit ſelbitverſtändlich auch der Grundſatß der ſosinlen Ge⸗ 

la: Haftbarkelt der Völker in ſeiner wahren Bedeutung 

Anurkennung finden. 

Helfferich verteilt Ohrfeigen. 

am Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages haben ſich 

am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde Vorgänge abgeſplelt, 

dic den Vorſtzenden, Genoſſen Hermann Möüller, zu der 

Bemerkung veranlaßten, daß auch Obrfeigen, die in dieſem 

A: iſchuß augeboten werden, nach der Verfaſſung vertraulich 

inn. Nachdem diefe Vorgänge aber troßdem von anderer 

e in die Oeffentlichkeit gebracht worden ſind, berichtet 

der Norwärts über ſie. 

        

  

    

   

  

  

   

         
  

   

  

  

    

    

  

Die neuen Unruhen in Oberſchleſle“. 
Wie die „Voff, Zig.“ aus Oberſchleſien meldet, find die 

volniſchen Unruben in den Polen zugeſprochenen Teilen 

Wuec, ittn eine von langer Hand wobl vorbereitete po⸗ 

litiſche Aklion zu dem Zweck, vor der Uebernahme daß Ge⸗ 

bizt auf rablkale Welſe deutſchenrein zu machen. Durch 

das paſſive Verhalten der interalllierten Kommifſfion, ber 

Beſatzungstruppen und ber Polldei iſt dieſer Zweck bedauer⸗ 

licherweiſe zum Tell erreicht worden. Durch die Flücht⸗ 

Ungsſtellen ſind geſtern allein 1500 Iliichtlinge gegangen. 

Wie verſithert wird, hat der Kreiskontrolleur von Kattowltz 

auf ein Erſuchen um Einſetzung von Truppen abſchlägig ge⸗ 

antwortet mit dem Bemerken, daß dle Truppen nicht zu 

Polizeizwecken zur Verfligung ſtänden. Nach einer 

weiteren Meldung macht ſich auch im Kreiſe Hindenburs 

eine neue Bandentätigkeit bemerkbar. Aus Muslowitz, 

Lipine, Knarow und andern Herden der poluiſchen Bewe⸗ 

gung liegen Verichte vor über das beabſichtlote Vertreiben 

der deutſchen Bevölkerung. Vor allem ſollen die deutſchen 

Vergbaubeamten durch Polen, Franzoſen, Belgier und 

Tſchecheu erſetzt werden. 

Aus dem dunkelſten Preußen, 
In Benthen (O0.⸗S.) wurde vor einigen Wochen ein 

Richter, 50 Jahre alt, unbeſtraft und ſeit 25 Jahren im 

Staaksdienſt mit einer diſziplinariſchen Rüge beſtraft, 

weil er zu einem Termin 20 Minuten zu ſpät gekom⸗ 

men war. Der Beſtrafte war zufällig nicht deutſch⸗ 

national. 
In Beuthen wurde vor einigen Wochen ein Richter, 

obgleich er zweimal in der Trinkerheilanſtalt war, 

zum Landgerichtsdirektor befördert. Der Befbrderte 
war zufällig deutſchnational. 

Jüngſt ſand in Beutheu ein Schieberprozeß ſtatt, 
inzdem die Strafkammer und ihr Vorſitzender techniſche 

Fehler uber Fehler gemacht hatten: zwei Eröffnungs⸗ 

beſchlüſſe, falſche Ladugen uſw. Der Prozeß iſt jetzt 

wieder vertagt, weil der Hauptangeklagte die Methode 

der Verhandlungsleitung nicht mehr ausgehalten hat 
und irrſinnig geworden iſt. Die anderen Proßeß⸗ 

beteiligten ſind nicht weit davon entfernt. Der tüch⸗ 

  

Alkoholfreie Jugenderziehung. 
Unſer Glaube an die Zukunjt ſtützt ſich auf unſere 

Jucend. Der Erringung eines menſchlichen Daſeins für ſie 

gi heute unſer Kämpfen und Wirken. Dieſer gute Wille 
aber bedarf der Leitung durch die richtige Einſicht. Nur die 

untnis des Weſens und der Lebeusnotwendigkeiten der 
Ingend ermöglicht die Wahl der richtigen Mittel zur Schaf⸗ 
ſung der Bedingungen, die ihr Leben geſtalten ſollen. 

Das Wichtiagſte iſt Geſundheit, Gleichgewicht der 
ů chen und ſeeliſchen Kräfte, das volle Lebensentfal⸗ 

       

  

erli 
„ höchſte Leitungsſähigkeit und reine Lebensireude ge⸗ 

iſtet. Beienrliche Vorausſetzung dazu iſt die Fern⸗ 
g aller vermeidbaren Schüdlichkeiten, die das Gleich⸗ 

cht ſtören. Diele Aufgabe ißt umio dringlicher, je melh 
aus anderen Gründen die Entwicktung gebemmt und 

jahrdet iſt, je verbreiteter und eingewurzelter ſolche Schäd⸗ 
lichkeiten ſind. Keine aber iſt es mehr als der Alkohol. 

Schädigt der Alkoßbol jeden, der ihm zuſpricht, ſo leidet 
doch der junge Menſch, der zur Geſchlechtsreiſe erwacht, be⸗ 

ſonders ſchwer unter ſeinen Einwirtungen. Der in der Ent⸗ 
wickiung ſtehende Körper, das reizbare Nervennetz, der un⸗ 
gejeſtigte Geift und Wille bieten einem Gift beſonders ge⸗ 
ringen Widerſtand, das die körperliche Entwicklung hemmt 
und das Seelenleben durch Ausſchaltung der wichtigſten 
Gegengewichte gegen ungezügeltes Triebleben gefährdet. 
Daber hat ſich auch die Einſicht in die Notwendigkeit der 

Fernhaltung der Jugend vom Alkobolgenuß in immer 

ſtärkerem Maße Bahn gebrochen. Alle alkoholgegneriſchen 

Verelnigungen wenden ihr beſonderes Augenmerk der 

Jugend , und die Vertreter der Schule, wie der Jugend⸗ 

vpflege erkennen immer mebr die Bedeutung dieſer Aufgabe. 
Durch das Zujammenwirken dieſer beiden Arbeitsrichtun⸗ 
gen konnte ſchon Ende März 1913 in Berlin ein ſtark be⸗ 

  

   
   

  

   

   

  

  

  

  

   

   

ſuchter Kongreß für alkoholfreie Jugenderziehung abge⸗ 
balꝛen werden. 

Furchtbare Tatſachen wurden da berichtet. Nur ein 
Sechſtel bis ein Fünftel der Schulkinder war vom regel⸗ 

mätßigen Alkobolgenuß frei. In Nurdhauſen wurden 152 

ſechsjährige Schulkinder befragt, von denen 133 öfter Bier, 
180 öfter Schnaps tranken. 72 gaben an, ſäßon einmal bde⸗ 

trunken geweſen zu ſein. Manche tranken zu ihrem Bror 

Morgens lediglich Schnars⸗ Von 53 

  

         

gingen 28 Sonntags bis ſpät nachts in die Wirtſchaften. Bet 
Zehntauſenden von Kindern in den verſchiedenſten Teilen 
Dentichtunds wären dir Ersehniiſe shylich. 

Die Wirkungen ſind: Wachstumshemmungen, geſund⸗ 

heitliche Störungen, geiſtige und ſittliche Verkümmerung. 

Die Leiſtungen der alkoholfrei erzogenen Schulkinder ſind 

doppelt und dreifach ſo gut als die der Kinder, die häufig 
Alkohol trinken. Wegen krankhafter Zuſtände ſtanden in 

Berlin — vhne Vororte — im Jahre 1912 48 332 Kinder 
— das iſt ledes fünſte Kind — unter ſchulärztlicher Ueber⸗ 

waͤchung. Wie ſoll ein ſolches Geſchlecht noch die Schädigun⸗ 

gen des Alkoholgenuſſes ertragen! 
Seitdem hat der Krieg vorübergebend gezwungener⸗ 

maßen der Alkobolverbrauch ſtark eingedämmt. Aber die 
lesten e zeigen bereits wieder eine erſchreckende Zu⸗ 

nahme. Sinbd doch nach beſcheidenen Schätzungen im letzten 

Jahr in Deutſchland mindeſtens 20 Milliarden Mark für 
alkoholiſche Getränke ansgegeben worden. Dazu kommen 
etwa 10 Milliarden für Tabak. Das alles in einer Zeit, in 

der Millionen an Unterernährung leiden, in er das deutſche 
Volk die Almoſen des Auslandes für ſeine hungernden Kin⸗ 
der in Anſpruch nimmt! Millionen Tonnen Kartoſfeln, Ge⸗ 
treide, Zucker, Obſt und Berren werden verwendet nur zur 
Schaſfung eines volksſchädlichen Genußmittels! 2 

Aber die Gegenbewegung iſt im Wachſen! In ſteigen⸗ 

dem Maße nehmen Sozialpolitik und Schule Stellung gegen 

den Alkoholgenuß der Jugend, der ihre Entwicklung hemmt, 

die geichlechtliche Ueberreizung fördert und zu Straftaten 

führt. Nach der Feſtitellung eines Berliner Gefängnis⸗ 

arztes waren fämtliche jngendlichen Mörder vorher als 

Kegeljungen tätig und ſo in bejonders hohem Maße den Ge⸗ 

fahren des Alkohols ausgeſetzt. Den ſchärfſten Kampf gesen 

den Alkohol nimmt aber die frößlich erſtarkende Jugend⸗ 

bewegung auf. Neben traurigen Bildern der Verblödung 

ſehen wir glücklicherweiſe einen kräftigen geiſtigen Auf⸗ 

ſchwung, der ſich auch in grundſälicher Ablehnung aller Be⸗ 

täubungs⸗ und Reismittel äußert. 

Schule, Jugendbewegung und Alkoholgegner haven auf 

dem vom 21. bis 24. Mai in Berlin ſtaltgefundenen zweiten 

Deniſchen Kongreiß für alkoholfreie Jugenderziehung ge⸗ 

meinſam die Arbeit für eine gejſündere alkobolfreie Kultur 

  

     
ülern einer Klaſſe i den neuen Ve— 

jortgeſeßt. Die ſozialiſtiſche Abſtinenzbewegung war burch 

  

  

Verurteilung eines monarchlſtiſchen Verleumders. 
ber unvermelbliche Bellferich, 

   

   

      

rband ſozialiſtiſcher Abſtinenten an der Tagung 

lende ift vont Hüßitzm ‚ 
uugsLemmiſſar bes Lert e Tellung 

Oberſchleſlene ernannt worden, Sein Rame iſt Pim⸗ 

mel. Ungeführ wie im Himmel fühlt man ſich beĩ der 

Beuthener Juſtis. 

    

— „ 

Wegen Beleiblaung der Melchlpräſtbenten verurteilte die 

Siraftamm⸗ des Br lauer Vandgerichts den Oberpoſt⸗ 

ſekrclür Büe nig aus aldenburg, zu 9. WBuochen. Seſänanie. 
Säßnig batte gelegen: o etiner Gabrt in einem uüloinpöli⸗ 

Ciulbus mit Bezug auf die vom Reichsprülldenten aus dem 

Dispofitionsfonds für das oberſchleſiſche Hilfawert zur Ver⸗ 

fügung geſtellte Spende von 250 000 Mark laut vor allen 

Pahrgäſten genußert, dieſes Geld habe der Reichbpräſtheut 

geſtohlen. 

  

Deuiſche Rebner in Parls. 

Die in Paris tagende Internationale Konfer z 

der Liga für Menſchenrechte wurde in einer, bffent⸗ 

lichen Rieſenverſammlung „für den Frleben“ in der 

Rue Danton eröffnet. Unter ſtürmliſcher Vegeiſte⸗ 

rung ſprachen für Deutſchland die beiden Delegierten 

der deutſchen Liga fir Pienſchenrechte Dr. Kuczynsti 

und. Fräulein Zirka. Es wurde ein internationgter 

Zuſammenſchluß aller Ligen für Menſchenrechte be⸗ 

ſchloſſen. 

Bedeutet der Achtſtundentag verminderte Produktion? 

Die bürgerliche und Arbeltgeberpreſſe läuft gegen den 

Achiſtundentag Sturm. In unzäbligen Artlkela verſucht ſle 

ihren Lefern zu beweiſen, daß der Lchtſtundentag, die Pro⸗ 

duktionsfähigteit gefährde, obne jeboch blerfür ſtatiſtiſches 

Materlal beibringen zu können. Im „Hamburger Fremden⸗ 

blatt“ wird die Leiſtunasfäblateit der Hamburger Piünze e⸗ 

ſprochen und bemertenswertes Matertal beigebracht, welches 

beweiſt, daß trotz verringerter Arbeltszeit bie Leiſtung 

größer iſt als vor dem Kriene. Das Frembenblatt ſchreibt 

wie folgt: „Die Hamburger Münze hat bloher in der nor⸗ 

malen Arbeitszeit von 8 Stunden ihren Antell von 3,17 

Prozent fertioſtellen können und, was ein ſehr bemerkens⸗ 

weries und ſeltenes Moment iſt, ſie hat mit thren nicht ver⸗ 

mehrten älrbeltskräften trot der verringerten 

Arbeltszeit die Lelſtungen der früheren 

neunſtündlgen Arbeitszeit Überſchritten, 

Neben elner Vereinfachung und Verbeſſerung des Vetriebes 

iſt dieſes Ergebnis durch diehroße Leiſtungsfählakeit der 

geſchulten Beamten, Angeſtellten, Arbelter und Arbeiterin⸗ 

nen erreicht worden. Die durchſchnittliche Tagesleiſtung der 

Mänze ſtellt heute in 8 Stunden 3900 000 Geldſtücke her, vor 

dem Kriege wurden bei einer mehrſchichtigen 22%ſtündtaen 

Arbeitszeit 500 000 Stück hergeſtellt.“ Die Reaktion kämpft 

gegen die ſtaatlichen Reglebetriebe und will dieſe dem Prtunt⸗ 

fapltal ausliefern. Man ſieht aber, daß ein Staatsbetrieb 

es verſtanden hat, bei verminderter Arbeitszeit erhöhte 

Arbeitsleiſtungen zu erzielen. 

Für Ernſt Tollers Freiheit. 
Im Lauſe des Sommers ſoll im Großen Schauſptelhaus 

in Verlin ein neues Werk des in der Feſtung Niederſchönen⸗ 

jeld geſangen gehaltenen Dichters Ernſt Toller zur 

„Aufführuntß gelangen. Aus dieſem Anlaß hat eine Anzahl 

bekannter Perſönlichkelten, darunter die früheren Miniſter 

Haenlſch, Oeſer, Heine und Scheibsmann, 

Reichstagspräſtdent Loebe, ſerner Gerhart Haupt⸗ 

mann, Felix Holländer, Levpold Jeßner, Pro⸗ 

feſſor Alfred Klaar, Ludwig Fuldau. a. an den Reichs⸗ 

juſtizminiſter die dringende Bitte gerichtet, auf den bayeri⸗ 

ſchen Miniſterpräſidenten und den Juſtiäminiſter dahln ein⸗ 

zuwirken, daß Toller zur Teilnahme an ber Aufführnug 

bezw. einigen Proben ſeines Dramas ein Urlanb gewährt 

wird. 

Der Handel mit der ehemaligen deutſchen Kr“ e 

Kamerun iſt wieder hergeſtellt. Die Eingeborenen ſelbſt 

verſchiffen, wie die Firma Makembe u. Ko. in Duala Ham⸗ 

burger Firmen mitteilt, wieder Schiffsladungen nach 

Deuiſchland. 
  

beteiligt. Möge den gemeinſamen Beſtrebungen voller Erfolg 

beſchieden ſein, der dazu führt, unſeren ſchwer ringenden 

Volkskörper von einem ſeiner gefährtichſten Feinde zu be⸗ 

freien. S. K. 

  

  

Eine znſammenſtürzende Stadt. Eine eigenartige Ka⸗ 

taſtrophe von größtem Umfang hat die italieniſche Stadt 

Corato in der Provinz Vari delle Puglie betroffen. Sie 

bricht langſam in ſich zuſammen und droht ihre 54 000 Ein⸗ 

mohner ohne Dach über dem Kopf zu lafen. Corato liegt 

ungefähr 40 Kilometer von Bari eutfernt und iſt in neuerer 

Zeit aus einem unbedeutenden Kirchdorf zu einer anſe 

lichen Stadt aufgeblüht. Die Landſchaft Puolia iſt durch 

ihre Trockenheit bekannt und Coratso iſt auf Lehmboden und 

Sand erbaut. Neun Mrnate hatte die letzte Trockenheits⸗ 

periode angedauert; vor einem Monat jedoch fing es an zu 

regnen, und der Regen ſtrömte unabläſſia drei Wochen hin⸗ 
durch Tag und Nacht herab. Plößhlich zeigten ſich in einer 
großen Anzahl von Häuſern und öffentlichen Gebäuden 

Riſſe in den Mauern, und die Fundamente begannen nach⸗ 
zugeben. Cine ungebeure Aufregung entſtand, als eines 
Tages die neue Madonnenktrche und einige Häufer von fünf 
Stockwerken plöblich unter furchtbarem Lärm einſtürzten. 

Tie Bevölkerung wurde von einer Panik ergriffen, als man 

am ſelben Tage an Hunderten von Häuſern Riſſe entdeckte, 

die neue Kataſtrophen ankündigten. Am nächſten Tage 

räumten ungefähr 300 Familien ihre Wohnungen, und ſeit⸗ 

dem ſchreitet die Zerſtörung unaufhaltſam fort. Tag und 

Nacht ſpielen ſich unbeſchreibliche Szenen ab, man erlebt das 

ungewöhnliche Schauſpiel, wie eine ganze moderne Stadt 
von einer Vernichtung heimgeſucht wird, die vollſtänbiger 

iſt, als ſie der Krieg der Neuzeit im Gefolge hatte. Durch 

die andauernden Regengüſſe iſt der Lehm und Sand, auf 
dem die Stcßt erbaut iſt, derartig mit Waſſer durchſetzt, daß 

es unter allen Häuſern heyvorquillt, und der Boden dem 

Druck der Häuſer nachgibt. Die italieniſche Regierung hat 

Truppen, Bauarbeiter und Material zur Verfügung ge⸗ 

ſtellt. Die Ingenieure halten den Verſuch, die Stadt wie⸗ 

der inſtand zu ſetzen, für ausſichtslos. Es bleibt den Ein⸗ 
wohnern keine andere Wahl, als ſich in einer Entſernung 

von einigen Kilometern auf felſigem Boden wieder anzu⸗ 

bauen. 

  

  
  

 



   
Danziger Nachrichten. 

Aufruf an die Gewerkſchaftsmitolledert 
Dle Delenlerien⸗-Verlammlung des Allgemeinen Ge⸗ werkſchaftröonndes der Frelen Stadt Danzig hat am 20. Mat. belchloſſen, die Organiflernuß ber Frileurgehitſen mit Oilfe ber organiſlerten Arbetterſchat zu beſchteunigen, Zu dteſem Swecke ſind vom riſeurverband 

‚ Kontrollkarten 
an ſeine Mitolleber berausgegeben, die als Ausweis dafür dienen, daß der Vorzeiger organiſtert iH. 

Wir fordern neen die gefamten Gewerkſchaftsmitglleder aul, in allen Hriſeurgeſchäften, in denen ſie ſich bedlenen laſſen, eine Kontrolle ber Gebilfen auf ihre Organtfattons⸗ zugehs rigkett auszuuben. 
Deber Arbelter und Angeſtellte iſt verpflichtet, ſich von dem Friſeurgehilfen die Kontrollkarte der Organiſation uvyrzeigen zu laſſen. Kein organiſterter Urbelter oder An⸗ geſtellter brauch' ſich in ben Geichäkten, wo die Geyliſen nicht orgautſlert ſine, bedienen laſſen. Er geht dort hin, wo er von organiſlerten Gebllſen bedtlent wird. 
Rollegen! Sorgt für dle Durchführung dleſes Be⸗ ſchiüſſes! Zeigt, datz Ihr wißt, was die Organtifatlon be⸗ deutetl 
Der Vorſtand des Allgemelnen Gewerlſche: zundes der Frelen Stadt Danzig. 

D. A.: P. Kloßowskl. 

  

  

Cin Schiedsſpruch für das Buchdruckerel⸗-Derse 
Die Lohndifferenzen im Buch⸗ und Zektungsgewerbe ſind geſtern durch einen Schledsſpruch im hlelchsarbeits⸗ miniſtertum betgetegt worden. Durch den Schledsſpruch wird den Buchdruckergehilfen und Hllſsarbeltern die gleiche Zulage wie für Monat Mat zugeſprechen Mie gemeldet wird, iſt der Schiedsſyrr von belben „ teien angeuomen worden. ö 

  

Die hellen Nächte haben begonnen. V., elpedtet N.. baben die hellen Nächte begonnen, die alljährlich etwa bis in den Jult hinein dauern. Sie ſind eine eigenartige Erſchei⸗ nung unſeres Breltengrabes. Eine richtta dunkle Nacht gibt es in dieſer Zeit überhaupt nicht. Dieße Erſchelnung macht ſich in kolgender Weiſe bemerkbar: Von Langſuhr aus ge⸗ ſehen geßt die Sonne lünks vom Karlsberge unter. Nach Sonnenuntergang bleibt über der Stelle des unterganges ein belles Abendrot, das ſich ſehr ſchnell rechta nach Zoppot Uln zteht und ſich wekter verbreitet. Etwa ? Stunden nach Sonnenuntergang hat ſich der Scheln elwa bis zur halben Länge der Halbinſel Hela nach rechts hin ausgebreitet, etwa die Richtung des Nordͤſterns. Lange vor Sonnenaufgang im Nordoſt und Nordnordoſt hat ſich dieſer Strelſen bis hlerhin und barüber hinaus gezogen. In der Höhe elues brelten Abendrotes ſteht dann der helle Schein von der Gegend des Sonnenunterganges bis zu der des Sonnenaufganges. Man genießt ſo in jeder Nacht eln mehr oder weniger präch⸗ tiges Naturſchauſpiel. 

Aus Anlaß des Pſerderennens des Danziger Reiter⸗ 
vereins auf der Rennbahn bet Zoppot wird am erſten 
Pfingſtfeiertage und am Sonntag, den 11. Juni d. J8., 
im Vorortverkehr Danzig — Zoppot von 1 Uhr 

D * F AuULei 2 
Ein Danziger Heimatroman 

5² von Paul Enderling. 
(Copyright 1920 by J. G. Cotta'sche Buchhandig. Nachſig. Stultgarh). 

„Wie ich heiße?“ 
„Ja. Sie werden doch nicht bloß „Fräulein“ heißen?“ Fräulein lachte verwirrt. Es war neu und faſt demüti⸗ 

gend, daß man ſie nach dem Namen fragte. So lange Jahre 
— waren es nicht Jahrzehnte geweſen? — war ſie „Fräu⸗ lein“ gerufen worden, war ſie ein neutrales, namenloſes Etwas geweſen. Plötzlich war ſie wer. Plötzlich hatte ſie wieber etnen Namen. „Aunemarie Teſſmer.“ 

„OIch glaube gar, Sie haben ſich erſt beſinnen müſſen.“ 
Er lachte. 

„Es war wirklich ſo. Es iſt ja ſchon ſo lange her —“ 
„Kommen Ste! Das müſſen wir feiern. Unten im 

alten Ratskeller. Ich will es vor Lothar verantmorten.“ 
„Ja, wir wollen fröhlich ſein, fröhltich.“ 
Sie traten binaus in den Sonnenſchein. Die bunte 

Menge wogte durcheinander. Der Neptunbrunnen ſtäubte 
Diamanten in die Luft. Die Muſik ſpielte. Der ſchlanke, 
ſchlanke Ratsturm ſtach mit goldenem Finger in das Blaß⸗ 
blan des Himmels. 

* * * 
Zu Herrn Schopenhauer. 

Der Oberlehrer begaun in dieſen Tagen zu kränkeln. 
Anfangs glaubte niemand, daß es etwas Schlimmeres ſei; 
er ſelber am wenigſten. Immer, wenn der Herbſtwind die Kaſtanien von den Bäumen ſchlug und der kalte Seenebel 
ſtoßwelſe in die Stadt gejagt kam, begannen ſeine Bronchien 
ſchwerer zu arbeiten. 

Aber diesmal ſaß es doch tieſer. 
Grog war diesmal nicht zu helfen. 

„Wie geht's Ihnen, Herr Oberlehrer?“ Fräulein 
brachte Aſpirin von Frau Görke, öie ſelber nicht kam, nach 
ihrem Bruder zu ſehen: ſie hatte eine bebende Angſt vor 
Kranken und Krankheit. Und dann: „Man hat ſich für ſeine 
ſtinder doch zu erhalten, nicht wahr?“ 

  

  

Mit ein paar Glas 

  
    

   

nachmittags ab nach Bebarp 10⸗Minluten⸗Gerrehr ein⸗ 
gerichtet. In der Zeit von 12.50 Uhr bis à Uör nachm. und 530 uör bis 7 Uhr nachm. balken alle Worvrtzüüge in beiden Kichtungen am Rennplage. Bon Wrſehr 
Langfuhr wird um L.ig Uhr nachm. für bie in Hangfuhr 
und Olina einſteigenden Reiſenden ein beſonde⸗ 
rer Zug abgelaſſen werden. Es empftehlt ſich, die 
Pabehnin tunlichft ſchon ka Laufe des Vormittags zu 
aufen ud möglichſt die vor 27 Uhr nachm. abfahrenden 
Züge zu benußen. x 
„Ainiliche Butternolierung. Die Butternotterungskom⸗ inllflon notterte für die Woche vom 24. bis 50. Malt fur 

rubin. 1. Qualltät 56 Mk., 2. Qualität 52 Mk. Tenbenz ruhla. ‚ ö‚ ů 
Schulgeſangskurſus. Im Auftrage des Senats, Ab⸗ 

tetlung für Schulweſen, findet in der Zeit von Mittwoch, 
den 7. Junt bis Sonnabend, den 17. Junk im Lehrerſeminar 
ein Schulgefangskurſus zur Einführung von Lebrern und 
Vehrerinnen an den Volkaſchulen des Fretſlaates Danzig 
in die neue Methode des⸗ Schulgeſanges ſtatt. Letter des 
Kurſus iſt Seminar⸗ und Muſiklehrer Alfred Gebauer. 

Batriebsſtörung bei ber Straßenbahn. Auf ber Strecke 
Danzig—Vangſuhr riß geſtern miltag in der Nähe der Drr⸗ 
gartenbrücke ber Lettungsdraht. Nach einer Stunde war 
die Leltung wieder hergeſtellt. Die Straßenbahnwagen wur⸗ 
den während der Störunt über bie Promenade geleitet, 

Die ſtübtiſchen WInßbabeanſtalten am Werdertor werden 
am 1. Junt, morgens unt 6 Uhhr geöffnet. Dauerkarten füür 
die ganze Badezekt mit Zellenbenutzung für eine Perſon 
50 Ptark, für jedes weitere Famillenmtitalleb 25 Mark ſinbd 
an der Kämmerelkaſſe zu haben. 

erienſonberzüige. Nach den hier getroffenen Feſt⸗ 
ſtellungen werden zwiſchen Berlin und Königsberg 
vorausſichtlich folgende Ferienſonderzüge gefahren 
werden: Am 2. und 20. Puni und am 6. Juli: 
Berlin Friedrichſtr, ab 8.46 abds., Cüſtrin ab 10.27, 
Landsberg (Warthe) ab 11.10, Kreuz ab 12.23, Schnelde⸗ 
mlihl ab 1.31, Marienburg an 5.24 morg., Elbing an 
6.20, Braunsberg an 7.12, Königsberg i. Pr. an 8.,16, 
Am 3. und 30. Funi, 7. Fult, am 6. und 14. 
Auguſt: Köntgsberg i. P. ab 8.48 abds., DVrauusberg 
ab 0.52, Elbing ab 10.3, Marienburg ab 11.22, Schneide⸗ 
mühl an 9.10 morg., Kreuz an 4.27, Landsberg (Warthe) 
an 5.20, Cüſtrin an 6.18, Verlin Friedrichſtr. an 8.12. 
Die Züge worden als Korridorzüge gefahren. Reiſende 
aus und nach dem Freiſtaätgebiete würden in Marien⸗ 
burg zu⸗ bezw. ausſteigen könuen. 

Der Danziger Jugendfürſorge⸗Verband hat ſeine beihen 
Erholungsſtätten für Zungen im Genefungsheim Pelonken 
und für Mädchen in Krakau wleder eröffnet. Während die 
letzleren ſchon am 10. Mat ihren Elnzug in Krakau gehalten 
babeu, wurden geſtern 40 Knaben in Pelonken aufge⸗ 
nuymmen. Vei dem Hintransport haben die Aktiengefell⸗ 
ſchaft „Weichſel“ ſowte die Danziger Elektriſche Straßen⸗ 
bahngeſellſthaft freundliches Entaegenkommen gezeigt. Die 
ſchwächlichen, von der Tuberknlofe⸗Fürſorgeſtelle ausge⸗ 
ſuchten Kinder blelben je nach ihrem Geſundhettszuftand 
vier bis ſechs Wochen, evtl. auch noch länger in den Stätten. 

Aufkläruna nnd Kampf gegen die wachſende Alkohol⸗ 
gefahr war das Thema, das Fräulein Mielke in der letzten 
Ausſchußſitzung des „Wirtſchaftsbundes Danziger Haus⸗ 
jrauen in inlereſſanter Welſe beleuchtete. Die Statiſtik 
rebet eine erſchreckende Sprache. Tuberkuloſe, ſchwach⸗ 
ſinnige Kinder ſind die Folge des Alkoholmißbrauchs. 
Nehmen wifr uns ein Beiſpiel an Amerika, das ein glänzen 

  

ers zerfallenes 
Geſicht. Seine Angen waren krilbe, und im Weiß des Aug⸗ 
apfels ſaßen gelbe Streiſen. Wle ſchwer er ging, und wie 
matt ſeinr me war! 

„Wie es mir geht? Gott, ich lebe ja noch.“ 
„Im Eruſt, fühlen Sie Schmerzen?“ 
„Ja, und Grog hilft auch nicht mehr. Ich glauve, der 

Wetufritze hat nicht mehr den rechten Rum. Es muß See⸗ 
waſſer dabet ſein.“ 

Fräulein gab ihm die Hand. „Es tut mir ſo leid —“ 
„— daß der Rum nichts taugt? Nun, man kann ja die 

Doſis verdoppeln. Und beſſer mie der Kamillentee meiner 
Frau Schweſter iſt er immer noch.“ 

„Ste wiſſen ganz aut, was ich ſagen will; es tut mir leid, 
daß es Ihuen nicht gut geht.“ 

Er lieh ſich ſchwer in den Seſſel nieder. „Ich wollte galant 
ſein, aber ich muß vor Ihnen Platz nehmen. Meine Knie⸗ 
kehlen erläuben mir nicht, wie jener tapfere Raufbold im 
Stehen zu ſterben. War's nicht der tolle Chriſtian?“ 

„Ich glaube: Graf Mansfeld.“ 
„Sie ſind doch immer um einen Grad geſcheiter als der 

Oberlehrer Doktor Sanders. Der Oberlehrer ... ſchade! 
Ich ftand dicht vor dem Profeſſor.“ 

„Wie meinen Sie das?“ ů ‚ 
„Mein Herr Schwager tut inir leid. Nun hätte er faſt 

in ſeine Feld⸗, Wald⸗ und Wieſengenealogie einſchreiben 
bomite Profeſſor Sanders geſtorben. Nun wird es nichts 
damft.“ 

„Aber Herr Oberlehrer!“ 
Er lächelte. „Sagen Sie ihm, daß ich nichts dafür kann. 

Und auch, daß ich im aus Höflichkeit gern den Vortritt ge⸗ 
laſſen hätte. Er ſoll nicht benken, ich hätte das aus Tort 
begangen.“ 

„So dürfen Sie nicht reden.“ öů 
Er drehte ſich mühſam im Seſſel herum zur Schoven⸗ 

hauerbüſte. „Ja, liebes Fräulein, bald werde ich Herrn 
Schopenhauer begrüßen, der es auch nicht bis zum Profeſſor 
gebracht hat, und werde ihn fragzen, oß er trotz aller Theorien 
nicht doch noch einmal leben möchte.“ 

In Fräuleins Augen ſtanden Tränen. Stie konnte nicht 

  

  ſprechen. 
E 

     

  

    

Des, nachahmenswertes Borbils ſein ſollte. Es verbot den Ausſchank von Alkobol mit 5e Mebrbelt, Ber b wir dunſtigen, Einſluß zu gewinnen, namentlich auf Ein⸗ fübrung des Gemeindebeſtintmungsrechts zu dringen, ver⸗ juchen wir aus willensſchwachen., willensſtarte Menſchen zu machen. Beſvnders mögen 5les Mütter ihre Kinder uüber die Gefabren des Alkohols belehren, des Alkohols, der die Seele 
verbtröt, die Seele, welche ein Tempel ſein ſoll. 

  

Die Gefahren des Vadens. 
Täglich laufen aus allen Gegenden Deutſchlands Meldun⸗ Ra ein, Laß jemand beim Baden ertrunnen iſt. Die heißen 

aitage haken etwa 200 Todesopfer durch Ertrinken geſor⸗ 
dert, Eln Teil der Verunglückten erlag am He ſchlag, well ſle ſich ohn, vorherize Abkühlung ins begaben. 
Andere badeten an verbotenen Stellen und wurden von er 
Sirömung mitgeriſſen. Es iſt gewiß ſchätzenswert und nür zu 
begrühen, wenn funge Leute, und um die handelt es lich zumeſt, lich dem Wechſant Mim, auch in anderen Gewäſſern als denen 
einer Badeanſtalt hingeben. Wie Überall, ſo ſchadet hier aber 
auch jenes Streben nach ſalſchem Heldentum, daß man erſt 
dann ein „Kerl“ iſt, wenn man ſich möglichſt weit vom Uſer 
entfert oder den jenſeltigen Strand des Stromes errelcht Vat. 
Um ſo mehr ſchadet dles Beſtrebiſein, als bei felner Er 
der Betreffende oftmals die Grenzen ſeiner Veiſtungsfähig“eit 
aus den, Augen verllert und ſich Aberſchätzt. Dabei iſt ſelbſt 
ein langjäͤhr ½ geuͤbte. Dauerſchwimmer nicht ſicher vor Ge⸗ 
fahren in ünbekannten Gewäſſern, Schliugpflanzen find ſchon 
ausgezeichneten Schwimmern zum Verderben geworden. Zu 
dem oben bezeichneten Kraftmeiertum trägt nicht wenig die 
Hänfelei von Kameraden bei, deren „Erfolg“ auch ſchon ves 
öſteren ein frühzeitig erloſchenes Menſchenieben war. Leſe 
wenigen Zeilen mögen Duſe beitragen, daß jeder Freund ves 
Schwimmens ſich prüfe, wie weit lun Grenzen ihm zu gehen 
erlauben. Krechen werden dle für die Kurze Badezeit dieſes Ja: es 
hon erſchrechend hohen Unfallziffern auf ein geringeres ! E 
zurückgeſchraubt. 

  

In vorgerückter Stunde. Der Zollhilſswachline‚, r 
B. P. in Neufahrwaſſer knetpte mit einem Kaufmann, 
Und es wurde eine erhebliche Zeche gemacht. Am nücch⸗ 
ſten Tage bemerkte der Kaufmann, daß tihm ſeine 
Brieftaſche fehlte, in der er etwa 6—8000 deutſche und 
100—200000 polntiſche Mark hatte. Auf den Angeklag⸗ 
ten flel der Verdacht, daß er dem Zechgenoſſen in vor⸗ 
gerückter Stunde ſeine Laſt abgenommen habe. Der 
Angeklagte beſtreitet die Tat, und es beſtanden nur 
indirette Beweiſe. Das Gericht kam aber doch zu der 
Ueberzeugung, daß der Angeklagte der Täter geweſen 
ſein müſſe und verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefäng⸗ 
nis wegen Diebſtahls. Da er jedoch nur der Verftih⸗ 
rung erlegen ſet, wurde ihm Strafausſetzung gewährt, 
wenn er binnen zwei Jahren 2000 Mark Buße zahlt. 

Leichtſinnige Leute. Der Expedtent P. Sch. in Lang⸗ 
juhr war in einer Fabrtt beſchäftigt und konnte mit 
ſeinem Gehalt nicht auskommen. Er verſchaffte ſich 
nun durch Unterſchlagungen, Betrug und Urkunden⸗ 
ſäſchungen Einnahmen. Er fälſchte auf Frachtbriefen 
die Zahlen, um ſich ſo einen höheren Betrag geben 
laſfen zu können. Für ein einfaches Telegramm ließ 
er ſich die Gebühr für ein dringendes Telegramm 
geben. Von einer Zollſumme behielt er einen Betrag 
für ſich. Die Strafkammer verurteilte ihn zu 1 Jahr 
Gefänguis, gewährte ihm aber Strafausſetzung. 

  

Er ſah ſie an. „Sie werden doch nicht etwa um mich 
weinen? Sie — Ste liebes dummeß Kind Sie?“ Erſchreckt 
griff er nach ihrer Hand. „Bin ich Ihnen denn etwas ge⸗ 
weſen, in dieſer Zeit?“ 

Ste nickte zwei⸗, dreimal, ſchwieg aber immer noch, 
Er errötete wie ein Schulknabe. „Ja, aber — aber — 

das hätte ich nie gedacht.“ 
Fräulein wollte ſagen, daß er ihr beſter, ihr einziger 

Freund geweſen war, der einzige, zu dem ſie immer hätte 
kommen können, und daß dies ihr Troſt geweſen ſein. Aber 
ſie brachte nur hervor: „Es wird nicht ſo ſchlimm ſein.“ 

„Doch“, ſagte er helſer. „Diesmal iſt es ſchlimmer,“ 
„Was ſagt der Arzt?“ 
„Der Arzt ſchätzt mich nicht. Er verordnet mir die greu⸗ 

lichſten Sachen. Ich bin doch kein Kind, daß ich glaube, immer 
nur das, was ſchlecht ſchmeckt, ſet gefund.“ 

„Dann wird es auch nicht ſo ſchlimm ſein,“ 
wteder. 

„Ich weiß es aus beſter Quelle, wie unſer Intelligenz. 
blatt ünmer ſagt. Ich ſah nämlich — erſchrecken Sie nicht — 
den Klabautermann.“ 

„Herr Oberlehrer!“ ů‚ 
„Und Sie wiſſen: dann geht bas beſte Schiff auf ben 

Grund.“ 
Fräulein erhob ſich. „Ich glaube, man hat mich geruken. 

Ich komme bald wieder nach Ihnen ſehen.“ 
„Nein, tun Sie es nicht!“ 
„Warum nicht?“ 
Der ernſte, ſaſt herriſche Ton, den ſie gar nicht am Ober⸗ 

lehrer kannte, hatte ſie ſtutzig gemacht. 
Er lächelte ſchon wieder „Kommen Ste wieder, wenn ich 

ganz geſund bin ... ganz geſund ... Ich empfinde Krank⸗ 
ſein immer als eine Demütigung, die mir ein Mächtigerer, 
Brutalerer jugefügt hat. Und ein Gedemütigter läßt ſich 
nicht gern von einer Dame betrachten, die er ., die er,. 
achtet.“ 

Fräulein fühlte deutlich, baß er etwas anderes hatte 
ſagen wollen. Sie gab ihm aber nur die Hand — wie kraſt⸗ 

ſagte ſie     los er beute den Druck wiedergab! — und ging hinaus. 
Fortſetzung folgt.) — 
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Diersia jand man Scheffier in ſeiner Zele an einem Hanb⸗von 1—.—.—.—..
—.— —.—..—.— Laden⸗ und Warenbiebsiabts geſucht wurde. Leide hatten 

much erbängt vor. 
2 Volland, Polen und Danzig vereißte uberall Hetetrerſthgn 

vvissbera. Verein der Danziger ip Kauing,. Soziales berübt Und waren erſt kürzlich nach Berktn aurücgershitz In 

bdern Auf einen in den Tagesveitungen veröffentlichten 
8 thren Wohnungen wurde reiche Diebesbeule aus Hotels 

Aufruf bin batte ich eine ſinttiiche Anzahl von in Königs⸗ Der denlſche Geletzentwurf zur Hekämpfung ber Ge⸗ vorgefunden. Schlegel bat den Diebſtaßt bei den Ameri⸗ 

derg anfäſſigen früberen Danzigern zulammengeſchloſſen, ſchlechtskrankheiten wirb in der Preſſe des Reichs lebbaft kanern zugegeben. 

um elnen Verein der Tanziger in Köniosbere zu begrün-⸗ umſtritten. Preunde und Gegner des Geſetzes bekämpfen Die anſtöhigen gigarettenetuis. Vor der Berliner 

den. Ter Verein bezweckt den Inſammenſchluß der⸗ in Oſt⸗ ſich ftart. Die Mitalteder des bevblkerungspolitiſchen Aus⸗ Strafkammer ſand der zweite Prozeß wegen der angeblich 

preuken wohnhaften Panzioer zur Vörderung peimatlicher ſchuſſes erhalten täglich ganze Stoße von Eingaben, bie bie anſtößigen gigaretteneluis die vor einiger Zeit von der Krimi⸗ 

Veſtrebungen ank der Grundlage des Deutſchtums unter PAblehnung bieſer „Sexualdittatur“ fordern. Beſonbers leb⸗ nalpolizel bei mehreren Berliner Juwelleren beſchlagnahmt wor⸗ 

Ausſchluß vortelpolitiſcher, religtöſer und ſozialer Oegen, baft guberz, ſich ber Gegenſatz zwiſchen approbierten Aerzten den waren, ſtatt. In dem erſten Prozeß erfolgte Freſſprech. v 

iübße Es wurde beſchloſſen, regelmäßlae „Danziger Abende“ und Naturbeilkundigen. Der Gefetzentwurf will die Natur⸗des angeklagten Juweliers. Auch in dem geſtrigen Prozeß, 

zu veranſtalten. Vorſitender des Veretns iſt Nedakteur hellkundigen von der Bebandlung Geſchlechtskranker voll. in dem der Hofluwelier J. A. Werner unter Anklage ſtand, 

Adolf Bartel. 
Köndig ausſchelden. Dageccen laufen die Naturhetloundigen 

der Beſchlagnahme der 

Landsberg. Streik der Lirchenglocken. Auch und die Naturheilvereine Sturm, und ſie müſſen, der Bahl Shametenehs- und Aufhebung der eſchlagnah 

dit bronzenen Kirchenglocken von unſerm benachbarten [der Eingaben nach zu ſchließen, erheblichen Anhang haben. 20 kündert wurde auf der Chauſſee Wannſee—Pots⸗ 

Kürgerwieſen mußten während des furchtbaren Welt⸗Der Lueſchul bat beſchloſſen, auch einige nichtärstliche Natur⸗ bes Mont eet Martin Hirche aus Spandau, der bel einer 

helen. WMeue Wö dan uurd. b Müunsmeuli war beiltandldel
——,——9————. 

Laubelceſellchaft in Zeblendorf arbeitete Er wurde nachts 

ellen. eue Mlocken wurden beichafft und neu war 
. nr K 

unter groͤßem Pomp ihre Einmeihung. Bei der, Einweibung A ll W lt von Räubern überfallen, niedergeſchlagen und beraubt. 

klangen ſie wunderſchön. Doch eines Sonntags ſtrelkten die uUSs 0 er E „ Panlk auf einem Rheindampfer. Auf dem Rheinpaſſagier⸗ 

beiden Glocken. Der Kirchenbelucher bemächtigte ſich darob ůꝛ ů 
damper „Stadt Köln“, der auf ber Fahrt von Orſoy, nach 

Die Rächer. In Oberſchleſien hatte ſich in vorigenDüſſeldoef begriffen war, plaßte in der Gicend Hußtendem 

eun, utobe Hinruhbe. Als, der Auntor nündis die locen Dohre'ein, Zopfgericht gebülbet, um ſolche Iraueic⸗ ochtene Antes kausen, Krn wai reheche, Leil 
in Bewegung ſetzen wyllte, mußte er zn ſeinem Entſetzen 

ſeßtſtellen, daß man anſcheinend die Tane in etwa zwel Meter perſonen, die ſich mit den Franzoſen abgegeben, hat⸗ wilde Panik ergriff die 200 Paſſagtere. Ein großer Teil 

Vöbe abgelchnitten haite. Nach einigen Schlußlprüngen, dle ten, dadurch zu kennzeichnen, daß man ihnen die Zöpfe von ihnen machte Miene, in den Mbetn dr, ſpringen. Ein 

dem ſaßt ꝛiührigen Rantor recht ſauer angekommen, ſein abſchnitt. Tie interalliierte Kommiſſion nahm drei Keſſebeiter war ſofort tot, ein anderer verletzt. Nur ain 

mögen, gelang es ihm ſchiie blich dark die Barmtes enden [ diefer Zopfabſchneider feſt. Zweien gelang, du ent⸗Rettungsboot für acht Perſonen war vorhanden. Die Paſſa⸗ 

   

       
Itvfel des Taue gerade noch zu erwi ven. ch die Glocten kommen. Der dritte, cin Aſßt Aröt, iſt jetzt vor das giere wurden nach einer Stunbe von anderen Dampfern 

rührten ſich nicht. Nun war guter Rat teuer⸗ Der Teufel interalliierte Gericht geſtellt worden, und das Ge⸗ übernommen. Au 

konnts bier doch unmöglich leine Hand im Spiele haben.richt hat die „Ehre“ der gekränkten rauensperſonen Bücher im Werte von einer balben Million Mark wur⸗ 

Der Sache mußte, laß kommen was wolle, unbedingt auf 751— micherherneſtellth, Daß es heß Arzt au einem den vor einigen Tagen in Charlottenburg seſtoblen. Die 

den Krund gegangen werden. Es gelans. Er ſtellte dann 
be, von denen einer als „wilder Ziehmann“ bei einem 

auch eit, das man über Nacht die Taue oden von den Glocken Jahre Gefängnis verurteilte. Surglic erfolglen Umöuge mitwirkte, batten als angebliche 

abgelöß und ſte dafür um einen Lalken gebunden batte. Durch einen Blitzſtrahl erblindet. In einer der Beauftragte eines, Produktenhändlers am hellen Tage un⸗ 

Nun war es bem Kantor klar, das alles mit ganger Leibes⸗letzten Nächte eutlud ſich in Friedrichshagen bei Ber⸗ geſtört die Bodenkammer erbrochen und die bort lagernden 

kraft bewerkſielligte Sieben vergeblich ſein mußte, da die lin ein Gewitter. Ein Blitz ſchlus in das Kabelwerk Schäte burch einmaligen Beſuch heben können. Die Bücher, 

Taue um zwel Meter verkürzt waren. Hofſfentlich baben Vogel ein und verurſachte dort Kurzſchluß, ohne unter denen ſich eine große Anzahl ſeltenen Muſtrierter 

die Kirchenbeſucher durch das nun verivätete Muten kelnen rößeren Sachſchaben anznurichten. derdrucke befanden — der Wert eines Werkes allein 

— f 2 112 
u 

nfolge der Sonderdrucke efanden er 

Schrden an ſibrer Seele ertbten. ů Sabern hrelen Lichtwirkung wurde der 5 Jahre alte wird von, Sachcobeind at aat 0 Ku Prpön Klelchbabier, — 

Moſen. GrhS5 d 5 i ů 
kauften die Diebe als Makulatur an Prodii enhän 0⸗ 

ee n l. Denn bon ane Crhübung bes Mechanier Hrand Kochen iv Lebrendet, daß er mar mit fürſe pro Kilogramm „Papier“ 4350 Mark erhielten. Es 

in Poleu. Bereité am 1. Inni ſoll eine Erhöbnnn desgroßer Mühe die Nacht hindurch ſeine Arbeit fort 
inV Heretts an e 

* „ itteln und den größten 

ben Wefe Etbobmng5 Verſonenverkebr durchgefübrt wer⸗ ſetzen konnte. Als er am müchſten Tage früß den P70 ües Geirblenen Guleh Verbelzuſchoffen 

ü önng bezichßt ſich in erter Linie auf Fabr. Heimweg antreten wollte und in das Tageslicht kam — — — 
— ii, ü ů 

aber kür weltere Strecten. Die Strecken von einem bis 2⁰ 
Ä ‚ é 

Kilometern werden e Erhöhung der Kahrvreile um 50 zu einem Arst, der feſtſtellte, daß Kochan durch den W32 Verfammlungs Anzeiger —— 

115 2 trecken aber bis 800 Ktlometer ein⸗ Blitzſtrahl erblindet iſt. 
ö 

Hließlich um e„ Prosent erſahreu, wobei aber auch dann Ein Denkmal Kaiſer Wilhelms I. absebrochen. Der Ge⸗ 

die erſten 2n0 Kilometer berückſchtist werden. Die Preiſe meinderat von Rothenſchirmbach bel Exfurt batte vor einiger iuſt an wiglie Sthang Bolpebnbed Geiheien Hein⸗ 

reif kürzeren Strecken, ſie verrir vreile euf kürzeren Strecker de errineeri ſßseultciwele verſagten ſeine Augen vollſündig Man diachte zon 

„für weitere Se/= 
Ver Metallarbeiter. Vertrauenslente. 

für Mruats⸗, Salſon⸗ und Jahreskorten, S. i 
WMir ; nd Jahreskorten, fär Schüter und Zeit den Beſchluß gefaßt, das dortige Denkmal, galſer Wil. gend notwendig., Parteibuch legitimtert. 

      

       

         

         

      

   

  

Krbeiter werden um 50 Prozent erbößt- ſelms I. abzubrechen. Dieſer B f 

—..——t..— 
burben. ubrec aler Beſchius ii dert eaih auddefüdrt Augemdeme hnaetz au Juni Aß. V Kandsſit 

E 2 
onnerstag, den 1. Juni a-Vorſtandsſitzund 

Tobesſturs vom Dach. Der Dachdecker Wolfſchank in — 

Vo lkswirtſchaftliches. 
Bamberg ſtürzte vom Dach eines Hauſesß und fiel auf die Wends, wanllih vm MO-‚ „5 1·2, Zimmer 44 0, 

e Geſf e: 60e Prozent Dividende. eiſernen Stangen einek Zaunes, wobei er buchſtäblich auf⸗ · u 

die Kinti zwichen den erbaltenen Löhnen und geſpießt wurde. Der Unglückliche, der das Bewußtſein ver⸗ Strelkende Zigaretten⸗Arbelter und ⸗-Aebeiterinnen.. 

den zu zuhlenden Preiſen immer größer wird, immer meht loren hatte konnte erſt nach längerer Beit aus ſeiner fürchter⸗ Donnerstag, den 1. Juni, 11 Uhr, Maurerherberge, 

Drbeinande Sidechten don Simfe zu Stufe wirtſchofllic unten Euunden. behreit werden, verſchieb aber nach wenigen croßer Darl, Berßammüung. Jeber vub zur Stelle ſein. 

und ins Lumvenproletariat hinabzuſinken droben, Stunden. 
eichsbund der Kriegsbeſchäbigten ufw. 

machen nicht wenite Unternehmer glänzende Geſchäfte Ein ſilameſiſches Zwillinasvaar. Einer Familie in Donnerstag, den 1. Junt, 5 Uhr: Oeſentliche Berſamm⸗ 

wie nie zuvor. Schon bisber waren wir mehr als einmal Schüren dei Dortmund wurden Zwillinge geboren, die an lung im Friebrich⸗Wilhelm⸗Schützenbaus, 

in der Lage, auf unerbörte Rielengewinne bin⸗ den Hüften zuſammengewachſen waren. Lh die Kinder Fungſoz.aliſtengruppe.     zuweißen. Ale dieſe Gewinne werden t'ei tn den Schatten lebensfäbig ſind, oder ob ſie auj pperativem Wege getrennt Die für heute, Donnerstag, den 1. 6. ſeſtgeſetzte Mit⸗ 

geſtellt durch den Gewinn, den die Harvurger Eliſen⸗ werden miiſſen, muß erſt durch die ärztliche Unterſuchung gliederverſammlung findet nicht im dein ber Arbelter 

aad Bronsewerke, A.⸗G., im letten Jahre erziei⸗ feſigeſtellt werden. jngend, ſondern in der Hilfsſchule in der Heiligen Geiſt⸗ 

ten. Im Handelsteil des „Berliner Tageblatts“ leſen wir 70 000 Mark Abfinbungslumme für ein⸗ Wohnung. Eine gaſſe ſtatt. Aunfang abends 7 Uhr, Vollzähliges Er⸗ 

daruber: 
oamburger Firma fuchte riittels Inſerats etre Fawillch- i ſchelnen erwünſcht. 

* — 
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u. 
An unſers Leſer und Abomnenten! 

Durch die nicht zum Stillſtand kommenden ab⸗ 
normen Preisſtetgerungen für Druckpapfer 
kommt die Preſſe in die Gefahr, in dem ſeit Jahren 
wäbrenden Exiſtenskampf zu unterllegen. Der Va⸗ 
pierprels iſt ſür Mat um das Achtzigfache 
gegen den Friebenspreis geſtiegen, und für Junt, er⸗ 
klären die Papierfabrikanten, könnte erſt Ende Mat 
eine Ueberſicht gewonnen werden, wie hoch ber Prels 
zu normiexen ſel. Hinzu kommt in Danzig noch eine 
bebeutende Verteuerung des Papters durch ben pol⸗ 
niſchen Zolltarif. * 

Aber auch die Koſten für die ſbrigen Herſtellungs⸗ 
materialien, ſowie die Gehälter und Löhne für Ange⸗ 
ſtellte, Arbetter und Botenſrauen bletben mit der hoch⸗ 
gehenden Teuerungswelle naturgemäß im Steigen. 
Wir haben beretts mehrfach darauf hingewteſen, daß 
unter bieſen Verhältniſſen ö 

die ſoöialbemokraliſche Preſſe am härteſten zu leiden 
hat. Im Intereſſe einer freihettlichen Ent⸗ 
wicklung unſerer politiſchen Verhältniſſe, ſomte 
einer nachdrücklichen Vertretung der Intereſſen der 
Kopf⸗ und Handarbetiter iſt erforderlich, daß unſere 
Preſſe erhalten hletöt. 

Wir mülſen deshalb, um ben Fortbeſtand unſerer 
Preſſe zu ſichern, den Abonnementspreis wleder er⸗ 
höhen, und zwar 

füitr den Monat Junti auf 20 Mark 
leinſchl. Botenlohn). Ein Teil der bürgerlichen Preſſe 
war bisher ſchon über dieſen Prels hinausgegangen, 
ein weiterer Tell wird ihn jetzt nicht unweſentlich über⸗ 
ſchreiten. 

Wir ſetzen das Vertrauen in die Elnſicht und Treue 
unſerer Leſer und Genoſſen, daß ſie auch bei der er⸗ 
neuten Erhöhuntz des Bezugspreiſes, die durch die 
Sachlage gerechtfertigt iſt, unverbrüchtich zu ihrem 
Parteiorgan, der „Danziger Volksſtimme“, ſtehen und 
durch Werbung von neuen Leſern dafür ſorgen helfen, 
daß auch in der Zeit der ſchlimmſten Teuerung das 
ſoztaldemokratiſche Orgau unſeres Freiſtaats in ſeiner 
Exiſtenz nicht gefährdet wird. 

Verlag und Redaktion der „Danziger Volksſtimme“. 

    

Die Kündigungen des Senats. 
Die Senatspreſſeſtelle ſchreibt: In den ſraglichen 

Grundſtücken in der Großen Krämergaſfe hat der Senat 
5 Geſchäftsräumlichkeiten, davon 4 Läden und 5 Woh⸗ 
nungen, vermietet, die zum 1. April 1923 geräumt wer⸗ 
den ſollen. Die Grundſtücke ſind von der Stadtverwal⸗ 
tung in den Jahren 1908 bis 1913 lediglich zu dem 
Zweck erworben worden, ſie zur Erweiterung des Rat⸗ 
hauſes und der übrigen ſtädtiſchen Dienſtgebäude in 
der Langgaſſe und Jopengaſſe zu verwenden. Infolge⸗ 
deſſen ſind die Mietverträge zum größeren Teil ganz 
kurzfriſtig geſchloſſen. Soweit ſie längere Zeit lanſen, 
iſt in ihnen ausdrücklich vorbehalten, daß eine Kün⸗ 
digung erfolgen kann, ſobald die Grundſtücke für ſtäd⸗ 
tiſche Zwecke gebraucht werden. Allen Mietern iſt ſo⸗ 
mit ſeit langem bekannt, daß ſie mit einer Kündigung 
zu rechnen haben. 

Mit Rückſicht auf den von vornherein in Ausſicht 
genommenen Umbau ſind trotz des baufälligen Zuſtan⸗ 
des der Mehrzahl der Häuſer größere Inſtandſetzungen 
  
  

  

Der Domchor. 
Kriin? Ws hinfällig ... Wie albern. 
Nicht, daß die Leiſtung über jeder Kritik geſtanden hätte. 

Cewiß nicht. Mit der philologenhaften Befliſſenheit eines 
korrekten Erkenntnis⸗ und Kontrollbeamten läßt ſich ſchon 
an dieſen Chor herumnörgeln, zumal bei einigermaßen gutem 
Willen. Indes — 

Schon dieſe Kirche! (Die ohne Roma aeterna ewig ein 
geplündeter Wald ſein wird.) Es gibt Stellen in ihr, wo der 
Geſang herniederweht wie warmer Silbernebel oder wie Weih; 
rauch, der die Sinne in Rauſch fängt. Und es gibt Stellen, 
an denen er von fernher raunt, wie aus Katakomben. 

Man iſt hier im Handundrehen in jener Andachtsſtimmung, 
die heut nicht mehr von Kanzeln kommen Kann. Dome wie 
dieſer von St. Marien haden deswegen ihren ſeeliſchen Stablli⸗ 
ſlerungspunkt und ihre kulturelle Berechtigung nur noch im 
Wber (Auch die Orgel kommt mir ohne das Hochamt immer 
wie eine verwaiſte Schweſter vor.) ů‚ 

Tauſende, die ſonſt um die Kirchen herumgehen, ſaßen 
geſtern darin und hatten hohe Eintrittsgelder bezahlt (ein⸗ 
ſchließlich Steuer für „eine Luſtbarkelt in Sl. Marien“). Ein 
kleiner Teil weiß nur um Nam, und Art der Altmeiſterkunſt, 
die er hier erfährt. Aber alle ſind tiefſt ergriffen, erſchüttert. 
Der vornehme Geſang allein tuts nicht. Das gewaltige Haus 
allein auch nicht. Erſt beldes zuſammen macht das, was uns 
heute für alle Kunſt fehlt. Andacht. Und Andacht ſchützt 
den Wachsboden für Knnſt, (lies: Religion), der ſich in 
ſeinen Hauptbeſtandteilen aus Demut und Ehrfurcht zuſammen⸗ 
ſetzt. Das iſt es, meine Lieben. Kenntniſſe und Erfahrungen 
lind nicht unbedingt Vorbedingung für die ewige Seligkeit 
reinen Kunſtgenuſſes. Sondern das aufs Große eingeſtellte 
Herz, das uns heute der Hoiiſhen er beängſtigend abſchnürt. 

In dem dämmernden gotiſchen Tempel brennen aufdring⸗ 
liche elehtriſche Lampen (ldamit ſonſten die Gläubigen die Ge⸗ 
fangbuchverſe am Abend erkennen oder demlieben Gott zeigen 

       

  können, daß ſie in der Schule lelen aelernt). Dieſe geſegnete Erfin⸗ 

2————— 
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lichen Künt 
den ütlichen Fütßen 

Da 25* Anwa⸗ 
größerting ihrer 

  

gehalten. ů len der Stahtſparkaſſe eine Ver⸗ 
lüume unbedingt notwendig macht, 

    

mußte von dem Kündigungsrecht Gebrauch gemacht 

    

werben, bamit im kommanden 
letzißen bauftzaigen Gebäude ein Renbau errichtet wer⸗ 
den kann. Das Einigungsamt hat auf eingehenden 
Vortrao der Partelen der Kündigung e EAi 
zugeſtimmt. Es hat in Würdigung der meinnützigen 
Bebeutung der Sparkaffe die vorgeſchlagene Verlegung 
in eine Kaſerne nicht für angängig erachtet, ſondern 
die Forderung, daß die Hauptheſchäſtsſtelle ber Stabt⸗ 
ſparkaſſe im Mittelpunkte des wlriſchaftlichen Lebens 
von Danzig liegen mliſſe, voll anerkannt. Das Eini⸗ 
gungsamt hat ferner den Standpunkt vertreten, daß 
ebenſo, wie eine Anzahl anderer Geſchaſtsinhaber, dle 
üihre Läden haben aufgeben wüſſen, anderweit ein 
güluſtiget Unterkommen gefunden hat, dirs auch den 
hier in Betracht kommenden Gewerbetreibenden in der 
bis zum nächſten Frühjahr zur Verfügung Reheyden 
Zeit möglich ſein werde, beſonders wenn der Senat 
ihnen entſprechend ſeiner Zufage behilflich ſei. — Woh⸗ 
nungen gehen durch den Umban felbſtverſtändiich nicht 
verloren. Hür die fünf eingehenden, zum Teil minder⸗ 
wertigen Wohnungen werden von ber Sparkaſſe beſſere 
Erſatzwohnungen geſchaffen. 

Daß vor 9 Jahren von der Stadtverwaltung ver⸗ 
ſucht worden ſel, Räume für eine Warſchauer Firma 
frei zu machen, entſpricht nicht den Tatſachen. 

Jahre an Stelle der       
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Fahrplan für den Vorortverkehr. 

  

‚ Gültig ab 1. Juni 1922. 
Danzig Hbſ.—zoppot. 122, 20, W. 45, W 510, 50, u. 5öe, 

W.61, hn, W6b, W.74l, Ji0, W 5o0, 855, 94W, S D3n, 1038, 1110, 1216, 12%, loo, Lo, 200, S 215, 206, 310, S 900, 35,, 410 S 486, 45, Baß, öas, 
6, 7M, S 7üu, 7M2, Siu, SSis, Bib, S10, Sis, vig, 1010, S 1072, 1058,Piae. 

G% N, Züf, 12%½ Lin W4in, 50, W 540, Ci0, WGss, 
W6, Tio, W 750, W70ö, Sto, Wöo, 356, 956, S 1008, 1085,! 140, 12·8, 
12, 100, 20, 206, 8 256, glo, 30, S 10ö, 415, 416, 5u6, S5s,' 60, S 61, 
752, 7, S 7s, 828, 10, S 80, g8i0, 920,8 942, ü0 v, 108, S 1110, 1198. 

Langſuhr—Panzig Sbf. Jes, 200, . 409, 552, W 528, 625, W 65, 
W0b%, 720, W746, WSn, Sia, Wgal, gis, 916, S 101“, 1048, li8, 
100, 155, 144, 216, 2i6, 8 303, 32b, 350, S 413, 48, 456, 546, G0e, 61E, 
S 680, 71L, 7t, S Jie, 815, 882, S vab, 920, 522, S 10%8, 1oas, ler, 
S 111½, 1203. 

Danzia Hbf.—Neufahrwaſfer, 212, WSae, 522, W 8as, G58, W 7ah, 
3%, Oas, 1150, 121, 120, W 215, 20, 315, 348, 446, 546, 616, 710, Zuu, 
10, 113ʃ. 

Neufahrwaſſer—Danzig Hof. 2, 40, W.512, 616, W 7uu, 72, 
, 8ös, 906, 1066, 12, 12˙0, 150, W/ 240, zis, 31s, 410, 516, öle, 71²j 
846, gis, 1000, 

Danzig Hbf.—Prauft. 412, W KE1, 520, W52, 603, Wu, g50, 
855, 1010, 2is, 1ꝛt, 210, 310, W396, 503, OaE, 811, 10%, 104AM. 

Prauſt.—Danzig Hbf. 4% W siz, Wé, 750, 751, W8is6, 918, 
102, 10“, 124, 202, 358, 414, W4w 6 ., 72, 948, Oas, 114M. 

Ohra—Danzig Hbf., seu, W.540, W. bes, Tvs, 805, W ges, hꝛs, 
1010, UIt1, 102, 210, 351, aet, W 446, 6l4, 71u, 980, 94, 1183. 

Danzig—Prauſt—Karthaus. 52, 858, 310, 1050. 
Karthaus —Prauſt—Danzig. 5ʃ0, 815, 225, 71. 

SsS bedeutet Sonntag, W bedeutet Werktags, 
Im amtlichen Fahrplan ſind die Uhrzeiten nach der 

24⸗Stunden⸗Uhr angegeben. Wir haben die alte Zeitein⸗ 
tetlung vorläufig beibehalten, unt unſeren Leſern erſt Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich mit der 24⸗Stunden⸗Uhr vertraut zu 
machen. 

  

25 Jahre Seelotſe. Der Danziger Seelotſe Bleß 
begeht am 2. Junt ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum als 
Scelotfe. Der Jubilar iſt Danziger Kind. Seit ſeinem 
15. Lebensjahr ſteht Bl. mit der Schiffahrt in Verbin⸗ 
dung. Er fuhr zunächſt auf deutſchen und ausländiſchen 
Schiffen zur See, u. a. war er drei Jahre lang auf 
Segelſchiffen an der chineſiſchen Küſte tätig. Nachdem 
er das Examen als Schiſfer auf „große Fahrt“ beſtan⸗ 
den hatte, trat Bleß 1895 in den Danziger Seelotſen⸗ 
dienſt und wurde im Jahre 1807 zum Seelotſen er⸗ 
nannt. 

  

  

dung der Ediſon bis Nernſt iſt ſolch prachtvollen alien Kirchen 
faſt eine Entweihung. Beſtimmt eine Entzauberung. (Zum 
Glück brannten geſtern abend ein paar Hauptſicherungen 
durch, wodurch wenigſtens das Radaulicht des großen Konzert⸗ 
ſaalkandelabers zum Schweigen gebracht ward.) 

Doch ich wollte vom Domchor ſprechen. Der von ehedem 
iſts nicht eez Wenigſtens nicht ſo ganz. Der Domchor 
von Berlin wird in wenig Jahren ſeine Wiibeniarfeier haben. 
Wenn es Tatſache iſt, daß Friedrich Wilhelm V. ihn ins 
Leben rief, ſo war das wohl die einzig belanghaft und wirk⸗ 
liche Kulturtat dieſes Hohenzollern, von dem nur noch die 
Schulgeſchichtsbücher etwas wiſſen. Alſo der Domchor von 
vor 15 Jahren iſt es nicht mehr, Das ward mir auch jüngſt 
im Berliner Dom klar. Immerhin ſingt er noch wunderbar. 
Mit herrlichem Stimmaterial, das ausgezeichnet abgewogen 
und aͤbgeſtimmt iſt. Das traumhaft ſchöne und edle Pianiſſimi 
aucht und Crescendos baut wie Flammenlinien. Und alles 

Kales ) ſehr beträchtlich im Siil. 

Der Domchor (50 Männer und Knaben) ſang zuerſt Or⸗ 
lando di Sallß vierſtimmige Meſſe „Octavi Toni“; erſt in 
den drei Schlußſätzen läßt ſe den Meiſter erkennen, der in 
leinen Pfalinen ünd Magnificats ein Rieſe iſt. Auch ein 
reines und ergreifend ſchlichtes Miſerere gehört hierher. Da⸗ 
zwiſchen ſpielt Otto Krieſchen, der 1. Organiſi der Kirche, 
zwei Nicerdares (kleine Vorſpiele, Kunſtfugen) in ausge⸗ 
zeichneter Art. Der ne Piaſit war Lottis „Cruciſtxus“, 
ein Stück von eminenter Plaſtik und dramatiſcher Kraft. 
Daß J. S. Bach ſelbſt einem tehn dleſes Ranges Nüſſe zu 
knacken gibt, bewies die Motette „Ver Geiſt hilft unſrer 
Schwachheit auf“. Der Schluß der Vorträge ligtt Über den 
Rüſſen Bortniansky („Du Hirte Israels“), H. Reithardt 
(Sei getreu“), Mendeisſohn und A. Vecker. Unter Hugo 
Rüdels trefflichem Stabe gerieten gerade dieſe neueren Skücke 
beſonders ſchön und innerlich. 

ů 0 5 öů Willibald Omankowski. 
  

  

e: 4 Hiden Bes mes · ů „ x * Uijcnsei and.36. Fie,Claßt die Mieles weit mier EEE* . Lräeirn Merg mnd Vobnverluſt. 2 

den. V. iſt 
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geltern nachmittag war von einet Henderung des Vahrdlaus im Vorortverkehr nichts nähere 
brkannt. Heute morgen mußte man bann erfahren, daß iin Vorortpertehr ſtarke Werunderungen vorgenommen 
ſind. So ſihrt ber Zug, der ſonlt b63 Uhr von Ohra apfüährt von leht ab erſt um 0.23 Uhr. Die Wolge war, dbaßz lehr viele Arbelter heute morgen nicht pünkllich zur Krbeltsſtelle kamen, Man kann von der Elſenbahnverwgltung verlan⸗ ben, daß derartige Maßnahmen am Tage vorher belanat. urgeben werden. ‚ 

Ein unglücklicher Schlag, Der Arbelter V, aus de Jungferugaſſe war uuter ber Veſchuldigung, 01 

  

12 führigen Sohn erſchlagen zu haben, verhaftet wo 
inzwiſchen aus der Unterfuchungshaft wie 

der entlaſſen worden. Die Urfache der Berhaftung 
llegt ſchon einige Tage zurlick. Der 12 jährige V. hatte 
eine Unreblichkett begangen, und ſollte dieſer am Sonn⸗ 
tas morgen von ſeinem Vater beſtraft werden. Der 
Vater gebranchte dabei einen Peitſchenſttel, Der Junge. 

dabei gina ein 
Schlag feyl und traf den am Roden Viegenden auf ben 
Kopf. Der Knabe klagte dann über Kopfſchmerzen, 
Am Montag motgen gegen 3 Uhr wurde er von feinen 
Eltern tot im Belt anfgefunden. Bei der Beſichtigung 
ber Leiche zwecks Ausſtellung eines Totenſcheins fand 
der Arzt am Kopf des Toten Spuren von Verletzungen. 
Dem Arzt wurde erklärt, daß der Junge Holz aufge⸗ 
ſtapelt habe, dabel ſei ein Stück abgerntſcht und ſel dem 
Jungen auf den Kopf gefallen. Der Befund der Leiche 
widerſprach jedoch dieſer Angabe. Es wurde deshalb 
Anzeise erſtattet. Bei der Vernehmung gab V. ſchlich⸗ 
lich den eigentlichen Sachverhatt zu, worauf er wieder 
entlaſſen wurde. 

Die Darziger Fenerwehr wurde geſtern mittag 
gegen 1 Uhr nach Alte Schichau⸗Kolonie 10 gerufen, wo 
ein Schornſteinbrand ausgebrochen war. Die gleiche 
Urſache machte auch das Eingreiſen der Wehr in dem 
Hauſe Breitgaſſe 114 notwendign. Nachmtttags 5 Uhr 
brannte in einem Lichtſchacht des Hauſes Kohlenmarkt 
Nr. 9 Gerümpel. 

Polizeibericht von 1. Iuni 1922. Feſtgenommen z1 Per⸗ 
ſonen, darunter 12 wegen Diebſtahls, 1 wegen ülrlunden⸗ 
fälſchung, 1 wegen Brdrohung, 1 wegen Zechprellerei und 
Hausfriebensbruchs, 2 wegen Körperverletzung, 1 wenen 
Naſſantenbeläſtigung, 1 wegen groben Uuſugs, 12 in Polizel⸗ 
haft. — Gefunden: ! lederne Brieſtaſche mit Geld für Emil 
Schwarz, 1 Spaßterſtock (Rohr), 1. Herren⸗Nickeluhr, 1 gold. 
Lhrring, 1 Hundemauikorb, abzuholen aut3z dem Fund⸗ 
burcau des Polizeivrüſidiums; m1 Portemonnatle mit Geld, 
abzuhylen von Johaunes Köſtner, St. Michaelsweg 10; 
1 Handtaſche mit weiſſen Perlen, enthaltend 1 Portemonnaie 
mit Geld, 1 Spiegel, t Roſenkranz, 1 Taſchentuch, abzu⸗ 
holen von Marimtkllan Priger, Aukerſchmledegaſſe 22; 
1 Geldtaſche enthaltend einige 500 C 1 Damenuhr und' 
Piſitenkarten, abzuholen von Leopold Lehrke, An der großen 
Withle 4; 1 jchw. Herrenſchirm mit Elfenbeinkrücke, abzu⸗ 
bolen von Fränlein Ella Wedekindt, Ketterhagergaſſe 9, 
3 Treppen; Pinceuez mit Goldeinfaſſung im Futteral, ab⸗ 
zuholen von Bruno Peetz, Poggenpfuhl 65; 1 br. Hund 
ohne Halsband und Steuermarke, abzuholen von Butz, 
Stadtgebiet; 1 gelbliche Henne, abzuholen von Fräulein 
Bieber, Goloͤſchmledegaſſe 6. — Verloren: 1 Brieftaſche mitt 
Reiſepaß für Vernhard Jaſinökt, 1 ſchwarze Brieftaſche mit 
115 Ml. und einem Zeugnis ſür Kurt Kreſün, 1 ſchw. Brieſ⸗ 
taſche mit etwa 11½ Mk., 90 Mk. Briefmarken und diverſe 
Papiere, Neiſepaß für Haus Lewandowski, 1 filb. Herren⸗ 
uhr mit Goldrand und Kette, 1 gold. Trauring, gez. L. L. 
25, 12. 10, abzugeben im Fuudbureau des Pollzelpräſidiums. 

Kleine Nachrichten 
Bergmannstod. Auf Schacht „Amalie“ der Gewerkſchaft 

Helene⸗Amalie in Eſſen (Ruhr) ereignete ſich geſtern abend 
vermutlich durch eine Exploſion ein Grubenunglück. Hier⸗ 
beiwurben drei Bergleute getötet. Die Leichen ſind ge⸗ 
borgen. 

Zugzuſammenſtoß im Tunnel. In einem Tunnel der 
elngleiſigen Eiſenbahnlienie Breſſe—Bellegarde (Frankreich) 
fuhr geſtern ein Perſonenzug auf einen Güterzug auf, der 
infolge eines Defektes im Tunnel ſteckengeblieben und deſſen 
geſamtes Perſonal durch Kohlendämpfe, die ſich im Tunnel 
zuſammengeballt hatten, betäubt war. 

Deutſche Induſtrievertreter in Moskan. In Mos⸗ 
kau ſind Vertreter Hamburger, Bertiner, rheiniſch⸗ 
weſtfäliſcher und fächſiſcher Groöfirmen angekommen. 
Die Räteregierung ſtellte ihnen Beamte zur Ver⸗ 
fügung, die ſie in ihren Geſchäftsſtudien und bei den 
Verhandlungen mit den Kommiſſariaten unterſtützen 
ſollen. 

  

  

Standesamt vom 1. Juni 1922. 
Todesfälle: Laufburſche Paul Dobke, 16 J. 2 M. 

Sohn des Maſchinenbauers Friedrich Warias, 6 W. 
Witwe Minna Hollſtein geb. Lietzau, 84 J. 1 M. 
Früh. Dienſtmädchen Pauline Gajewski, 69 J. 3 M. 
Tochter des Schloſſers Johannes Elvers, 1 J. 5 M. 
Uhrmachermeiſter Karl Bungenſtock, 56 J. 9 M. — Ren⸗ 
tiere Wilhelmine Schumacher, 65 J. 4 M. — Unverehel. 
Käthe Strehlke, 22 J. 3 M. — Arbeiter Fritz Matzke, 
15 F. — Arbeiter Georg Quiatkowski, 31 J. 3 M. 
  

    

AhnEhEE 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Polniſche Mark: 6,90—7,00 am Vortage 7.00—05⁵ 
Amer. Dollar „: 270—71 „ „ 27³ 
Engliſces Büundt 12228 „ e 1200 ů 
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mmi, bor gegen eine Abßandssablun, 

ken guf-ſein Urbeberrtcht damals verzichtet 

IiR indeſfen niemals ausgezablt worden. 

    

   

Erben einen neuen Frodeß angeftrengt, um die Wachlase MDühne unb Mürperkultur. Ein bHeft beſonberert „. 206 

zendoültia vu klären. rügung leitet den 18. Jahrgang der bildgeſchmückten geuncheſt. .. 106 7105 Maonieneiyi: 706 Po,30 

j. Veh unb Cüelera in Rublenb, Aur Moßkan wird ge, eilſchrift „Dle Pchünheit“ ein. In Würdigung der ‚ 30.5. J1. S. Gel... % 0,L15 

— ie ie luimer gröheten Um ſang an Muminen, Ciaſiuſ⸗ . Men 505 Thea cne Me Gilh des ui be Ent, Warſchau 35 iulas⸗ ‚* * P20 240 

olergepibemte immar errhenng ů Einfluſfes, den das Theater, die ne, auf die Ent⸗ 15V 76.75 bort“: K 240 P20 

Kreiſe wurden bereitt uun in Pöeße meßres * M2 wicklung ber Rultur des menſchlichen Abrpers aus⸗ Plo 153 3•15 10.6 8 Locat 240 2,60 

Tobeoilen recibrtert. nuc in psdeie merrn, e gbte, ſiihrt uns das Bühnenbeft der „Schönheil“ nichtrwem....f½% E. Schuen,d- 0 450 

Suentüehsſaüe von Tag n Tag, Im Gouwesermenlaan, in eine Welt des Scheins, ſondern in ipre Wirklichtelt. fen ....4 9.31 Helcenberd C. P. T.4%0 400 

Duegeß etzenuſentaßte Evsbldertrentengen gt, Tbecherſachenie mie Robert Pirt, Leipßig, Proſeſfor Sem,r: POSi P, Au aaiebuß. F 10 F* 
meibe werden e hüen . esttense Went Aſihamter 8. 100 Grandenz „ . ＋ 0,51 —„ — „„ , „ 

Der tägliche Kinsbeſuch. Die Zabl der Vichtſplel⸗flätzen bie En. ùung der Verhältniſſe unter Berück⸗ Verantwortlich für Politik Ernſt Loovs, Danziaß 

SFbeater wird für das hanze Reich auf 3000 bis 4000 ſcchtiguag befonderer Darſtellung des nackten menſch⸗ fur Danziger Nuchrichten und ben übrigen Teil Franz 

der Bühne des Altertums ttber Adomat, Ohra; für Inſerate Bruao Kwert,   tfallen über 300 mit etwa 225 000 bis ätzt; bavon en 
205000 Die Zahl der klei⸗ 250 000 Vlätzen auf Groß⸗Berlin. 
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66522 

Stadttheater Danzig. 
Olrekiion: Rudoll Schaper. 

Heute, Donnerstag, den 1. Juni, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Cl. 

Die luſtigen Vagabunden 
Großr Poſſe mit Geſang in ſechs Bildern von Toni 

Imptkoven u. Carl Mathern. Muſin v. Hans Avril. 

In Szene geſetzt von Erich Sterneck. 

Muſtkaliſche Leitung: Ludwig Schießl. 
Inſpektion: Emil Werner. 

„Arthur Armand. 

       

  

     

      

  

  

   

  

       

Prolog 
Pild: „Nodbert hat den Himmel auf Erden.“ 

Rild: „Luſtige Vagabundenſtreiche.“ 
Bild: „Muſterung.“ 
Bild: „Die Lebeneretter“ 
Beld: „Am Hofe Blafius xXXXXVII.“ 

. Bild: „Die erſte Eilenbahn.“ 

3. Bild: „Tanzparodie.“ Muſin v. Ludwig Schiehl. 

Ende 10½ Uhr. 

Freitag, abends 7 Uhr. Dauerkarten D 1. 

Mütter.“ Schauſpiel. 

Sonnabend, abends 7 Uhr. Dauerkarten El.. Der 

lebende Leichnam.“ Drama. 

Pfingſtſonntag, abends 7 Uhr. Dauerkarten baben 
keine Gültigkeit. Neu einſtudiert: „Der Trom⸗ 
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Reich iſt vor elni 
ſonen heſchatzt worden. 

Zeitſchriftenſchau. 

lichen Körpers. Von 
Goethe bis in die neue 
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Wilhelm-Theater 
Langtarten 24. 

————————
 

MOte, Donnorsiaßhlt den 8. Juni, 

Antang 

Zum ersten Mulo: 

Drinzessin Olala 
Oberette in 3 Akten- 

Musſk von Jean Gilbert⸗ 

Morgen, Freltag, den à. Juni: 

Prinzessini„Olala“ 
Vorveriaut le Warenhzun Liebr. Froymnnn, Kahlecpatkl 
vWu, 10 bia 4 Uür liglieb und Sonntag von 11 bis 1. Ulg 

an det Tbesſerkenso. 

„Libelle“ 
Muslik, Gesang., Tanz. 

LSeeseeseessesesss?sg??? 
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in kürzester Zeit 
au bllligsten Preisen 

  

Stäht 
in 

die bufammen 1672 Lichtſpiel⸗ 
654 508 Pläütze vrfügten. Ein 

der Zeit auf 1 bis 

ſte Zeiß ſich bewegend ſind dieſe 

ürür die Pfüngitreilel 
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Zpendhaus 6 

iaten geyt neuerdings 
ſetag hat eine Erhedund 

HDen deutſchen Stäbten von 
Es wurden 

zu leſen wirkt ü‚ 
Ergunzung bleran fyricht Dr⸗ 
Beitrage „Lichtipieilunſt und G 
der Weiſe Aber bieſes Thema. Die Bildbeitrüge aus 
den Schattenſpielen der Münchener Lichtſpielkunſt⸗ 
A.⸗G. verbienen hier belondere Betrachtung. Wertvolle 

Heiträge aus der Feber von Kennern wie Walter 
Kruhtſen, Erwin Göſfner und anderer, bie im Ein⸗ 

klange ſtetzen mit dem Rhüythmus des ganzen Buches, 
beichlietzen das ſchöne Heſt. ————— 

Waſferſtandsnachrichten am i. Junl 1022. 

Genuk Dt 
ebrich Möhl in ſchen 

nheit“ in anregen⸗    
   

1091 gemacht. 

ach auf 15 078 Einwobner, 
„Der tägliche Beſuch im 

1 Millionen Per⸗      
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Oliva. — Druc von J. Gehl & Co., Danzig. 

1 — 

Den größten Vortell 
vorburgt innen moln 

Hufsehen erregend 
staunend bllliges 

Pfingst- 
Ungebotl 
Herren-Anzüne. . 950, 1250, 1680 v. h. 
Cutaway u. Weste 1250. 1850, 1650 u. h. 

      

  

   

   

      
   

       
   

     
      Was muss leder 

Relsende wWlssen? 
Dass er im Nelsebüro des Nord- 
deutschen LIoyd (Hohes Tor, 
zwischen Reichsbank und Danziger 
Hof. Telelon Leiel und Baltrohs 
Granes Tor, Teleſon 1736) schan 
acht Tage vor Relseantrlitfrahr · 
karten, zusammonstellbare 
Fahrscheinnelte und Ruc- 
tahrkarten mit 60 tügiger 
Gultigkeit losen und 8eln 
Relsegepäck versichern 
Kann. Bett- und Platz- 
Karten, Schitlstshr- 
karlen nach allen 

Woelttellen 

E 

Kostenlose Auskunfls- 
ertollung in alten 
Retscangelegonhelten. 
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Hlaue Henen- Mnzüge 
prima Ware, so gut wie 

Mabarbeit, nuberst billig. 

Herren-Schiüpfer 1200, 1550. 1850 u. h. 

Herren-Hosen . „, 250, 375, 525 u. h. ů 

farhlge Henen-Rmalge 
I& Stoff, zeinste Arbelt, tloktiger 

Ersatz lür Mabarbelt. Entzüekende, 
Muster in sllen Preinlagen. 

ů Elegante Maßanfertigung 

Reichhaltiges Stofllager. 
Fabelhaſt billig. 

  

   

           

     
Sämtllcher 

CHEN 
Kataloge · Broschůraen 
Zelischriften - Eücher 

        
                

  

Buchhandlung 

Soꝛialistische Literatur 
in grösster Auswahl 

Stimme 
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Muüübränen6 0/ er! Wwähren W, a-Maball.-l⸗, 
Keln Zoliaufschlag 

Grope Warenvorrßüte 
Verbiüffend billige Prelso 

Keln Laden Keln Laden 

12 

I0 Mrsch K 1. Damm 5. 
KU2 2237 25 2. Etage. 

Femsprocher 720 im Hause Neubau Singer. — 

Aeltestes Etagenzeschäft 
tür bessere Herren-Bekieldung. 

„.Ersee, 

  

  

  

   

  

    

peter vga Lpirt ugt Ie ing 3 Akten nebſt U 

einem Poripiel, mit teilwei E Siü-, S ⸗ Diäbsnt vo: Ase, Sas- JDahnziger 
Pfingſtmontag, abends 7 Uhr. Dauerkarten haben — 

beine Gültigkeit. Das Dreimäderlhaus. Sing ⸗ — 3 
ppiel in 3 Ahten. kemsprecher 3250 Hm 
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3Ein Lebens. und Zeitbild 3 Fahrrüder 
2von Hermann Wendel 4ʃ 
2 noch prelawert 
2 Preis 15 Mark 2 ÜNS peb-Ori mi 4290.- 

CTForped.⸗-Frif. .— 

2 2 dmäntel M 185—820, Schlät Buchhandla. Volkswacht Bearegenne un eee, 
2 Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 8 von M 10 an; ſowie alle Fahrradarnkel billigſt. 

SeeGeeereeeeeeeeeesbemstelnk Comn., aniln, Iannnasse 50. 

      Heußerst günstiges piingst-Angebot! 
Beslchtigen Sie ohne Kaufzwang mein zroßbes Lager. 

Mnrüge 850.-, 1000.-, 1250.-, 1400.— ee. 
ton-iau⸗ 1200- 139ͤ0., 1400.-, 1800· 

ů Rosen 175.-, 200.-, 250.-, 300-„ 
Cutawey u. Weste von 330.-an. Manchester-Anzüge. 

Einsegnungs- u. Knaben-Anzüge, enorm dillig. 

Kommen Sie bald, bevor das Lager geräumt ist, in 

Stei f 5 Kkonfektions⸗ Haus 

E 

   

nuür 21 Häkergasse 21. 
inte genau aut Namen und Hausnummer a2u achten. 
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1lederne Aktentaſche 
und 1 ſchroarze Hoſe 
zu Kaufen geſucht. Angeb 
mit Preis unt. M. 315 an die 

(éxped. dieſer Zeitung. GK 

Wer möchte iher b. Hauſe 
ffär ein Geſchäft Jahr⸗ 

räder reparieren? Offert. 
unter KM. 289 an d. Exped. 
dieſer Zeitung. 46684 

Mechauikerlehrling 
ſtellt ein (ssss 

L. Fenselau & Co., 
Peterſtliengaſſe 2. 

WMnensreiben 
auch auf poln. Maſch. 
Toges⸗- und Abendkurje 
Otts Stede, Neugarten 11.   
  

* 

fauſtg une acei vrefitür Suinnnn kaufen Sie moderne fertige 

llerren-Bekleidungſ, 
sowie gutsitzende Maſlanfertigung 

bei J. Czerninski 

Danzig. Altstädt. ürahen 96/097 
Eingang Klelne Mühlengasse. 

HARARNMISSE 
Koptungeziefer — Brut — Kopt-Nisse 
entternt garantiert in a Stunden restlos 

EISSH v. S% DEr Wunuerkamm 2³²⁰⁵ 

Verkanf u. Aufdläar ug: Drogerle am Borsinikenerpleti 
Iankernsse 12, an der Alarliballe. Ferrul 3770, 5508 

Weichblei, Zinn u. 
Antimon 

Bruno Schmidt, Rar 
uft Matlenbuden 35. 

[Danziger Volksſtimme.OOGSOSOGOO 

Danzig, Holzmarkt 5, Teleton 1604 
Langfuhr, Hnuptstr. 124, Telefon 884 

olles Lager in Oher-SU. Unterleder. 
LDAIACh ISChe. Sohlen-HusSehnik! 

Ankaut von rohen Häuten und Feilen 
zu hächsten Tagesprelsen! 

OSSOS OSSOSSS Weiße einenſchuhe 

ilsiursprue se Fooken, Ui 
Schllſſeld. 5355, Hth. 3 Tr. 

Bewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaflliche Verſcherans, 

Moderne 
Aktiengeſellſchaft hell⸗ und dunkelfarbige 

— Sterbekaſſe. — 
Keiln Policenderfall. Anzüge, 

Rrerdſtde weun⸗ Raglans, 
Schlüpfer, 

Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

ante Stoffe, prima Zutaten, 
verkauft zollfrei noch zu 
billigen Preiſen. 

Schwarz, 
IIl. Damm 13, 2 Treppen., 
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      und von der 

Kechgungsſtene 16 Danzig 
(6689     

E


